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Audi das Budget 1959 ausgeglichen
Mit äußerst sparsamer Verwaltung und großen Leistungen ins neue Budgetjahr — Im ordentlichen Haushalt 

429,052.200 S, im Eventualbudget 13,625.000 S und im außerordentlichen Budget 31,000.000 S eingesetzt

In der am 21. November unter dem Vorsitz des Präsidenten Jakob S e r e i - 
n i g g abgehaltenen Sitzung des Kärntner Landtages wurde vom Finanzrefrenten 
Landesrat Hans Sima das Budget 1959 als Regierungsvorlage eingebaut, das er 
mit einer einstündigen Rede, die mit großem Interesse aufgenommen wurde, ein­
begleitete. Landesrat Sima führte u. a. aus:

Die Aufgaben der Finanzpolitik der Ge- 1 
bietskörperschaften werden weitgehend 
beeinflußt von der wirtschaftlichen Lage 
unseres Landes. Die Politik der Voll­
beschäftigung — das Zusammenwirken 
aller Kräfte — hat in Österreich zu einer 
Wirtschaftskonjunktur geführt, die 1957 
einen Höhepunkt erreichte. Leider hat die 
wirtschaftliche Entwicklung des Jahres 
1958 die dem Bundesvoranschlag zugrunde 
liegenden Hoffnungen nicht erfüllt. Die 
Auswirkungen der amerikanischen Rezes­
sion machten sich auch in einer Ab­
schwächung der österreichischen Kon­
junktur — sichtbar vor allem im Rück­
gang unserer Exporte — bemerkbar. Ge­
genüber einer Steigerung des Sozialpro­
duktes im Jahre 1957 von 5,5 Prozent, be­
trägt die Zuwachsrate 1958 nur noch 
2,5 Prozent.

Das Kärntner Nachholprogramm
Neben den gesamtösterreichischen Wirt­

schaftserfordernissen, führte Landesrat 
Sima weiter aus, hat Kärnten eine beson­
dere wirtschaftspolitische Mission zu be­
achten, die sich im Nachholprogramm 
widerspiegelt. Mit dem Kärntner Nach­
holprogramm wird die wirtschaftliche Si­
tuation des Landes aufgezeigt und ihre 
Ursachen begründet, weiter die Tatsache 
der vornehmlich staatspolitischen Ur­
sachen bewiesen, die sich daraus ergeben­
den Verpflichtungen festgestellt und letz­
ten Endes die zur Behebung notwendigen 
Forderungen formuliert. Es muß immer 
wieder festgestellt werden: Die Sicherung 
des Kärntner Grenzlandes ist gleichzeitig 
die Sicherung des österreichischen Südens 
und seiner Grenzen. Die Erfüllung dieser 
Verpflichtung des Bundesvolkes, gepaart 
mit unseren eigenen Anstrengungen, dient 
sowohl unserer Heimat als auch der Re­
publik Österreich.

Die Erfolge des gemeinsamen Wirkens 
beginnen sich bereits abzuzeichnen: Der 
beharrliche Ruf, die unterentwickelten 
Gebiete zu befruchten, findet erstmalig 
im Bundeshaushalt 1959 einen Nieder­
schlag. Es sind im außerordentlichen Bud­
get 100 Millionen Schilling zur Förderung 
der unterentwickelten Gebiete veran­
schlagt. Der Bau der Jauntalbahn ist 
nähergerückt. Die Landesregierung hat 
am 2. September 1958 neuerlich an die 
Bundesregierung appelliert, den Bau-1

Wohnviertel landeseigener Wohnungen
In den letzten Jahren 138

Erfreulich ist, daß die Auswirkungen 
des rückläufigen Außenhandels einen teil­
weisen Ausgleich in der Steigerung des 
Fremdenverkehrs fanden. Neben der Ent­
wicklung des Fremdenverkehrs zu einem 
auch volkswirtschaftlich beachtenswerten 
Faktor — bedeutungsvoll besonders für 
Kärnten — hat zu dem abgeschwächten 
Zuwachs des Sozialproduktes die weitere 
Steigerung der Beschäftigtenzahl beige­
tragen: Der Höchstbeschäftigtenstand in 
Österreich stieg 1958 gegenüber dem Vor­
jahr um 15.500 auf 2,271.100 an. In Kärn­
ten wurde mit 143.700 Beschäftigten eine 
Zunahme von 2500 erreicht.

Die jeweilige wirtschaftliche Situation 
begrenzt sowohl die Möglichkeiten, be­
stimmt vor allem aber die Erfordernisse 
einer verantwortungsbewußten Finanz­
politik.

beginn zu fixieren. In Vorsprachen bei 
Finanzminister Dr. Karnitz am 22. Sep­
tember und Vizekanzler Dr. Pittermann 
am 24. September habe ich die Bedeutung 
dieses Beschlusses vertreten. Beide Mit­
glieder der Bundesregierung haben zuge­
sagt, daß sie zum Bau der Jauntalbahn 
stehen und im Bundesvoranschlag 1959 
die erste Rate der Baukosten — man 
sprach von 50 Millionen Schilling, die Ge­
samtbaukosten betragen 200 Millionen 
Schilling — berücksichtigt wird.

Die am 3. Oktober gegründete Ge­
meindekreditbank mit einem Grundkapi­
tal von 40 Millionen Schilling und Be­
triebskapital von 140 Millionen Schilling, 
davon 80 Millionen Schilling ERP-Kredit 
und 60 Millionen Schilling Einlagen, wird 
in der Lage sein, Gemeinden zur Förde­
rung von Industriegründungen (Aufschlie­
ßungskosten) verbilligte und langfristige 
Kredite zu gewähren. An dieser Gründung 
hat Kärnten mit seiner Landes-Hypothe- 
kenanstalt mitgewirkt.

Auch die Wirtschaftskraft des Landes 
ist kräftig angestiegen. Kärnten hat den 
Bundesdurchschnitt ohne Wien fast er­
reicht, dennoch hat sich der Abstand ge­
genüber Vorarlberg, Tirol und Salzburg 
vergrößert. Interessant ist: Der Abstand 
zu Wien hat sich geringfügig gesenkt. 
Diese Feststellungen im Verein mit der 
Entwicklung der Beschäftigtenzahl bewei­
sen, daß die bisherige Arbeit erfolgreich

Sitzungder Landesregierung
In ihrer Sitzung vom 25. Novem­

ber befaßte sich die Kärntner Landes­
regierung auf Antrag von Landeshaupt­
mann W e d e n i g neuerlich mit der ka­
tastrophalen Schulraumnot am Bundes­
realgymnasium in Spittal, die dringend 
der Abhilfe bedarf. Es wurde eine noch­
malige Intervention des Landeshauptman­
nes beim Bundesminister für Unterricht 
beschlossen, um auf die Notwendigkeit des 
Neubaues eines Bundesrealgymnasiums in 
Spittal im Interesse des gesamten Bezir­
kes hinzuweisen. Landeshauptmann We- 
denig berichtete ferner über die Errich­
tung eines Fahrschülerhortes am Haupt­
bahnhof in Villach, mit dessen Ausbau die 
Bundesbahndirektion bereits begonnen 
hat. Die Landesregierung stimmte zu, daß 
der Bezirksfürsorgeverband Villach dem 
Vertrag über die Errichtung des Hortes 
beitritt und einen Baukostenzuschuß von 
95.000 Schilling leistet. — Die Landes­
regierung beschloß sodann, in Überein­
stimmung mit den beteiligten Gemeinden, 
eine Änderung der Gemeindegrenzen zwi­
schen der Stadtgemeinde Ferlach und der 
Gemeinde Köttmannsdorf sowie zwischen 
den Gemeinden Mallnitz und Obervellach. 
Von der Gemeinde Köttmannsdorf kommt 
der südlich der Drau gelegene Teil zur 
Stadtgemeinde Ferlach, von der Gemeinde 
Mallnitz eine Grundparzelle zur Ge­
meinde Obervellach. — Landeshauptmann 
Wedenig berichtete schließlich über die 
Tätigkeit des Entminungsdienstes, der im 
laufenden Jahr in den Ländern Kärnten, 
Steiermark und im Burgenland 197.437 
Kilogramm Kriegsmaterial aller Art ge­
borgen, abtransportiert und vernichtet 
hat. Auf Antrag des Landeshauptmannes 
wurde außerdem an eine Reihe verdienter 
Lehrpersonen des Ruhestandes der Amts­
titel Direktor verliehen.

Landesrat Ing. Truppe berichtete 
über die laut einer Veröffentlichung der 
International Road Federation zwischen 
Österreich und dem Balkan vorgesehenen 
europäischen Fernverkehrsstraßen, unter 
denen auf Kärnter Gebiet nur die über 
dem Loiblpaß führende Straßenverbin­
dung aufscheint. Da in Anbetracht der 
außerordentlichen Kosten für den Ausbau 
dieser Fernverkehrsstraße die Gefahr be­
steht, daß sich der Hauptverkehr von 
Westeuropa zum Balkan künftig praktisch 
über Oberitalien entwickelt und daß 
Österreich damit im Süden umfahren 
wird, liegt es nahe, demgegenüber auf die 
Wichtigkeit der historischen Drautallinie, 
das heißt der Straße von Klagenfurt über 
Lavamünd nach Marburg mit der Fortset­
zung nach Belgrad hinzuweisen. Es wurde 
beschlossen, das Bundesministerium für 
Handel und Wiederaufbau zu ersuchen, 
die Aufnahme dieses Straßenzuges in das 
europäische Fernstraßennetz zu erwirken.

Auf Antrag des Landesrates Räder 
Z^urde der Verleihung einer Lichtspiel­
berechtigung für ein Standkino in Sankt 
Stefan i. L. zugestimmt.

Amtliche Personalnachrichten

Ler Bundespräsident hat dem Landes­
gerichtspräsidenten Dr. Kurt Schwen- 
denwein in Klagenfurt das Große Sil­
berne Ehrenzeichen für Verdienste um die 
Republik Österreich verliehen. Die feier- 
iche Überreichung der hohen Auszeich­

nung fand am 22. November durch Ober­
undesgerichtspräsident Dr. Otto Lach- 
mayer statt.

Der Bundesminister für Inneres, Oskar 
Helmer, hat mit Erlaß vom 21. November 
1958 den bisher mit der Führung des 
Landesgendarmeriekommandos betrauten 
Gendarmerie-Oberstleutnant Adolf Ze- 
liska mit sofortiger Wirkung definitiv 
2uni Landesgendarmeriekommandanten 
Lir Kärnten bestellt.

Der Bundespräsident hat mit Entschlie­
ßung vom 14. November 1958 dem Justiz­
sekretär Hermann Tschuk des Landes­
gerichtes Klagenfurt aus Anlaß seines 
Übertrittes in den dauernden Ruhestand 
den Titel „Amtsrat der Bundesverwal­
tung“ verliehen.

Am 20. November fand in den soeben 
fertiggestellten landeseigenen Wohnbauten 
Waidmannsdorfer Straße 23 und 25 in Kla­
genfurt, die zusammen mit Nr. 27 einen 
zusammenhängenden Wohnblock bilden, 
die Schlüsselübergabe an die Mieter statt. 
Damit wurden wieder 18 zeitgemäße Woh­
nungen an Landesbedienstete vergeben. 
Zugleich damit wurde das Wohnbaupro­
gramm der Landesregierung auf dem Ge­
lände westlich der Festung, wo nach einem 
unter den Klagenfurter Architekten aus­
geschriebenen Ideenwettbewerb in einer 
Reihe stattlicher Gebäude in den letzten 
Jahren insgesamt 138 Wohnungen entstan­
den sind, planmäßig zum Abschluß ge­
bracht. Durch die Verbauung dieses Gelän­
des ist städtebaulich ein bedeutender Bei­
trag geleistet worden.

Landesrat Scheibe r, der den Mietern 
die Schlüssel mit dem Wunsche übergab, 
daß es Schlüssel zu einem bleibenden Fa­
milienglück sein mögen, wies auf die Be­
strebungen der Kärntner Landesregierung 
hin, Wohnraum für ihre Bediensteten zu

moderne Wohnungen erbaut

schaffen. Das nunmehr fertiggestellte 
Wohnviertel sei ein glückliches Schulbei­
spiel dafür, wie man Stadtteile planmäßig 
entwickeln kann. Der Landesrat über­
brachte zugleich die Grüße des dienstlich 
verhinderten Landeshauptmannes und 
dankte allen Mitarbeitern für ihre Leistun­
gen. Namens der Mieter sprachen Hofrat 
Dipl.-Ing. Jilg und Regierungsrat Brand- 
stätter, Dankesworte.

Die beiden neuen Wohnhäuser enthalten 
in drei Geschossen sechs Wohnungen zu 
zwei Zimmern und zwei Kabinetten, sechs 
Wohnungen mit zwei Zimmern und einem 
Kabinett und sechs Kleinstwohnungen. 
Alle Wohnungen sind zweckmäßig nach 
modernen Gesichtspunkten ausgestattet. 
Der Entwurf stammt vom Architekten 
Dipl.-Ing. Helmut R a u n i g, dem auch die 
Bauleitung übertragen war. Die Oberbau­
leitung hatte Oberbaurat Dipl.-Ing. 
K 1 o c k e r. Die Finanzierung erfolgte aus 
Mitteln des Bundes Wohn- und Siedlungs­
fonds, des Landes Wohn- und Siedlungs­
fonds und aus Eigenmitteln des Landes.

war, zeigen aber auch die Notwendigkeit 
auf, die Anstrengungen auf die Stärkung 
der Wirtschaftskraft vor allem durch die 
Schaffung von Dauerarbeitsplätzen zu ver­
stärken.

Zu der aufgezeigten Entwicklung hat 
sicherlich der Fremdenverkehr nicht un­
wesentlich beigetragen. Gab es schon im 
Vorjahr einen Höhepunkt, so wurde die­
ser 1958 noch wesentlich gesteigert. Die 
Nächtigungszahl hat in diesem Jahr mit 
4,711.655 die Vorjahrsergebnisse um 15,7 
Prozent überschritten. Die Ausländerstei­
gerung beträgt sogar 23 Prozent. 1957 
stand Kärnten im Durchschnitt der öster­
reichischen Bundesländer bei den Auslän­
dernächtigungen an dritter Stelle und bei 
den Gesamtnächtigungen (In- und Aus­
länder) an vierter Stelle.

Es gilt, diese Entwicklung zu sichern 
und auszubauen sowie diesen wichtigen 
Hoffnungszweig unserer Wirtschaft kri­
senfester zu gestalten. Dies kann gesche­
hen durch Aufschließung neuer land­
schaftlich wirksamer Gebiete, durch Er­
richtung weiterer Fremdenverkehrsein­
richtungen und durch den Ausbau der be­
stehenden Betriebe. Selbstverständlich be­
müht sich das Land, alle Möglichkeiten 
in den Dienst der Sache zu stellen. Be­
weise hiefür sind beispielsweise die sicht­
baren Anstrengungen im Straßenausbau, 
der Wasserversorgung und der Restelek­
trifizierung. In diesem Jahr wurde eine 
wichtige Einrichtung, der Bau der Start- 
und Landebahn des Klagenfurter Flug­
platzes, mit einer Baukostensumme von 
15 Millionen Schilling begonnen und sei­
ner Bestimmung übergeben. Der Bau der 
Dobratschstraße mit einer Bau­
kostensumme von etwa 40 Millionen Schil­
ling steht neuerdings zur Diskussion. 
Gründliche Vorarbeit in den Fragen der 
Trassenführung, Finanzierung und ein­
wandfreie Wirtschaftlichkeitsberechnun­
gen sind aber unerläßliche Voraussetzun­
gen vor jeder endgültigen Entscheidung. 
Die Aufschließung der Inner­
krems wurde auf der Basis der Güter­
wegbauten begonnen.

Auf Initiative des Landes hin beabsich­
tigt die Kanzelbahn-AG im Zusammen­
wirken mit der Stadt Spittal den Bau 
einer Seilbahn (Kosten etwa 15 Millionen 
Schilling) auf das G o 1 d e c k. Der Bau­
beginn ist für das Frühjahr 1959 vorge­
sehen.

Die Entwicklung der Einnahmen
Die Entwicklung der öffentlichen Ein­

nahmen im laufenden Jahr war nicht er­
freulich. Die Erwartungen des Bundes­
voranschlages 1958 sind nicht eingetrof­
fen. Die Bundeseinnahmen sind mit ein­
einhalb Milliarden Schilling hinter den 
präliminierten Erwartungen zurückgeblie­
ben. Die Abdeckung muß mit Krediten 
erfolgen. Für Kärnten ergeben die unge­
kürzten Berechnungen des Bundesfinanz­
ministeriums bis einschließlich Oktober 
1958 eine Mindereinnahme an Ertrags­
anteilen von 17,681.500 Schilling. Durch 
die um 3,5 Prozent gekürzten Ansätze des 
Landesvoranschlages 1958 ist dieser Min­
dereingang und damit seine reale Aus­
wirkung auf 10,548.170 Schilling reduziert. 
Es ist gelungen, durch Mehreingänge vor 
allem des Kopfquotenausgleiches, die bud­
getäre Auswirkung der Finanzausgleichs­
novelle 1958 und Einsparungen im Per­
sonalaufwand den Gebarungsabgang zu 
bedecken. Die Richtigkeit der vorsichti­
gen Präliminierung der Einnahmenansätze 
hat sich damit voll bestätigt. Die Ursachen 
dieser Entwicklung liegen in der Senkung 
der Einkommensteuern mit 1. Jänner 
1958. Die Erwartung, daß über die Ver­
brauchssteuern ein Ausgleich eintritt, hat 
sich nicht erfüllt.

Landesrat Sima führte weiter aus: Diese 
Überlegungen sind nur vertretbar bei 
gleichzeitiger Übung einer sparsamen und 
rationellen Verwaltung. Die im Einver­
nehmen mit der Personalvertretung ge­
übten Maßnahmen haben bewirkt, daß der
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Polizeidirektor Wirkt. Hof rat Dr. ARTHUR PAYER:

Das permanente Schlachtfeld „Straße”
Die Verkehrsunfälle und ihre Ursachen im Spiegel der Polizei

Personalaufwand auch in diesem Haus­
halt mit 35,8 Prozent (1958: 35,7 Prozent) 
begrenzt bleibt. Ich bekenne mich zu der 
Bedeutung einer guten Verwaltung, bin 
aber gleichzeitig der Überzeugung, daß 
Fehlentwicklungen zu beseitigen sind, um 
damit gesunde Verwaltungsverhältnisse 
herbeizuführen, die echte Leistung an­
zuerkennen, den Arbeitsplatz des öffent­
lich Bediensteten zu sichern und die not­
wendigen Mittel den Investitionserforder­
nissen zuzuführen.

Der Finanzausgleich
Die Möglichkeiten des Wirkens des Lan­

des sind durch seine Einnahmen begrenzt. 
Der entscheidende Einnahmerfolg ergibt 
sich aus dem Anteil an dem gemeinschaft­
lichen Steueraufkommen- Der Finanzaus­
gleich igt das Instrument, um den Gebiets­
körperschaften die Erfüllung ihrer verfas­
sungsmäßigen Pflichten zu ermöglichen. 
Die Regelung des Finanzausgleiches ist 
daher von entscheidender Bedeutung und 
eine besonder* Aufgabe des Finanz- 
referates. Im Rahmen dieses Aufgaben­
kreises betrachte ich als meine Pflicht, 
einerseits die unmittelbaren Landesein­
nahmen zu sichern und anderseits Spre­
cher der allgemeinen Bedürfnisse Kärn­
tens zu sein.

Über den Finanzausgleich 1958 sagte 
der Finanzreferent: Die erst im Jänner
1958 zum Abschluß gekommenen Ver­
handlungen standen im Zeichen beson­
derer Anstrengungen für die Gemeinden. 
Der Bundesgewerbesteuer - Spitzenaus­
gleich bringt 1958 den Kärntner finanz­
schwachen Gemeinden einen Mehrertrag 
von 10,177.000 Schilling. Wenn man noch 
die Mehreingänge der gesicherten Ge­
werbesteuer berücksichtigt, so kann man 
mit vollem Recht von verstärkten Wir­
kungsmöglichkeiten der Kärntner Ge­
meinden sprechen. Unsere Anstrengungen 
haben den Finanzausgleich 1058 zu einem 
Erfolg der Gemeinden gestaltet.

Auch der vorliegende Haushaltsplan des 
Landes ist wie im laufenden Budgetjahr 
in der ordentlichen Gebarung ausgegli­
chen. Diese Handhabung hat sieh 1058 be­
währt, Trotz der Mindereingänge an Er­
tragsanteilen war zum Gebarungsaus­
gleich keine Kürzung der Voranschlags­
sätze erforderlich und konnte den Inve­
stitionserfordernissen im vorgesehenen 
Ausmaß Rechnung getragen werden. Das­
selbe Bemühen liegt dem Haushaltsplan
1959 zu Grunde.

Bestimmend für die Budgetierungsmög­
lichkeiten sind die Einnahmeerwärtungen. 
Die bereits geschilderte Entwicklung der 
Staatseinnahmen 1958 ergibt zwangsläu­
fig auch für 1959 die entsprechenden 
Schlußfolgerungen. Auf Grund der ver­
bundenen Steuerwirtschaft in Österreich 
sind die Berechnungen und Ansätze des 
Bundesfinanzgesetzes auch für die Länder 
wirksam. Im Bundesfinanzgesetz 1959 ist, 
den Erfahrungen des laufenden Jahres 
Rechnung tragend, die Einnahmeerwar­
tung aus den gemeinschaftlichen Bundes­
abgaben um 290 Millionen Schilling ver­
mindert. Nur die gekürzten Ansätze des 
Jahres 1958 ermöglichten es mir, im Lan­
desbudget 1959 die Vorjahrsansätze auf­
rechtzuerhalten.

Diese Tatsache erlaubt es, alle Aus­
gaben voll abzudeeken, ermöglicht die 
Förderungsmittel ungekürzt vorzusehen 
und rechtfertigt wiederum die Erstellung 
eines Eventual-Budgets.

Der vorliegende Entwurf sieht im 
ordentlichen Haushalt 429,052.200 Schil­
ling als Einnahmen und 429,052.200 Schil­
ling als Ausgaben vor. Das Eventual-Bud- 
get beträgt 13,625.000 Schilling, der außer­
ordentliche Haushalt 31,000.000 Schilling.

Der Erfolg des vorliegenden Budgets 
liegt in der Sicherstellung des vollen, zum 
Teil sogar vermehrten Investitionswertes. 
Die Betrachtung der Gliederung des Vor­
anschlages beweist die Übung einer spar­
samen Verwaltung:

Der Personalaufwand beträgt im Jahre 
1959 153,838.300 Schilling, das sind 35,8 
Prozent, im Jahre 1958 waren es 35,7 Pro­
zent.

Landtag beschloß Mutterschutzgesetz
Im Anschluß an die Budgeterklärungen 

des Finanzreferenten Landesrat Sima er­
teilte der Landtag dem Entwurf eines Ge­
setzes über den Mutterschutz (Mutter­
schutz-Landesgesetz), das von LAbg. Dok­
tor K e r s t n i g (SPÖ) als Berichterstatter 
begründet wurde und für weibliche Be­
dienstete, die in einem öffentlich-recht­
lichen Dienstverhältnis zum Land Kärn­
ten oder zum Gemeindeverband stehen, 
das vor allem das Beschäftigungsverbot 
vor und nach der Geburt regelt, seine 
Zustimmung. LAbg. Huber (FPÖ) hob in 
seiner zustimmenden Erklärung hervor, 
daß auch die Bäuerin als Mutter zu för­
dern sei, die in der Regel die größte Kin­
deranzahl besitzt.

Ebenso beschloß der Landtag gegen die 
Stimme des LAbg. Kazianka (KPÖ) ein 
Gesetz über die Abgabe für die Benüt­
zung öffentlichen Gemeindegrundes und 
des darüber befindlichen Luftraumes 
durch Gemeindeunternehmungen.

Während gerade in der Landeshaupt­
stadt vorsätzliche Blutdelikte mit 
schweren Gesundheitsstörungen sehr sel­
ten Vorkommen — ein Umstand, der auf 
den friedfertigen Charakter des überwie­
genden Teiles der Bevölkerung schließen 
läßt —, haben wir unter der Geißel der 
meist fahrlässig verursachten Kör- 
perbeseHJdigungen durch Verkehrsunfälle 
ebenso stark zu leiden wie auch an­
derswo.

Das permanente Schlachtfeld „Straße“ 
fordert jahraus jahrein, wohl jahreszeit­
lich variierend, seinen Blutzoll- Einige 
Zahlen mögen ein Bild über die Anzahl 
der Verkehrsunfälle sowie über die dabei 
getöteten, schwer- und leichtverletzten 
Unfallbetroffenen in den Jahren 1954 bis 
1, November 1958 im Stadtbereich Kla­
genfurt geben:
1954: 1088 Unfälle,

rund 700 Verletzte, darunter 9 Tote 
1955: 1452 Unfälle,

rund 800 Verletzte, darunter 24 Tote 
1956: 1349 Unfälle,

rund 830 Verletzte, darunter 9 Tote 
1957: 1340 Unfälle,

rund 930 Verletzte, darunter 31 Tote 
19581): 1216 Unfälle,

rund 785 Verletzte, darunter 16 Tote
Glücklicherweise steigen die Unfallszah­

len nicht proportional mit dem Ansteigen 
des motorisierten Verkehrs, sie müßten 
sonst um ein Vielfaches höher sein. Über 
die Zulassung von Kraftfahrzeugen in 
Klagenfurt in den Jahren 1954 bis 1. No­
vember 1958 geben die Zahlen der im 
Verkehr stehenden PKWs und Mopeds 
Aufschluß:

1954 : 1880 PKW, 41Q Moped
1958-’): 4750 PKW, 2100 Moped

Die Anzahl der PKWs hat sich daher 
unter Berücksichtigung der schätzungs­
weise noch bis Jahresende hinzukoro- 
mende Fahrzeuge um das eineinhalbfache, 
die der Mopeds gar um das fünffache er­
höht.

Das menschliche Versagen
Aus statistischen Vergleichszahlon mit 

anderen Ländern ergibt sich die Tatsache, 
daß in Österreich sowohl die Unfallzah­
len als auch die Anzahl der tödlichen Un­
fälle zu hoch ist. Diese Tatsache mag sich 
aus dem Umstand erklären, daß bei uns 
erst in den letzten zehn Jahren der Kraft­
fahrzeugverkehr in größerem Umfange 
und erst in den letzten Jahren infolge des 
wirtschaftlichen Aufschwunges eine ra­
pide Entwicklung nahm, im Gegensatz zu 
anderen Ländern, in denen die Motorisie­
rung langsamer und kontinuierlich stieg.

Daraus ergibt sich jedoch, daß die 
hohen Unfallziffern nicht als unabwend­
bares Übel hingenommen werden dürfen, 
sondern daß eine Senkung derselben mit 
allen Mitteln und durch Zusammenarbeit 
aller mit Verkehrsfragen befaßten Behör­
den und Organisationen und nicht zuletzt 
auch durch ständige Belehrung sämtlicher 
Verkehrsteilnehmer, worunter auch nicht­
motorisierte Verkehrsteilnehmer und 
Fußgänger gehören, anzustreben ist.

Statistisch nachgewiesen ist, daß 75 bis 
80 Prozent aller Unfälle auf menschliches 
Versagen zurückzuführen sind.

Im Zuge der Verkehrserziehung möge 
daher niemand die Bemühungen der Be­
hörden und Organisationen mit der Be­
merkung abtun, er sei bereits der Schul­
bank entwachsen und wisse ohnedies be­
reits alles, was ihm da gelehrt wird. Die 
Verkehrserziehung wird ja auch nicht 
durehgeftihrt, um die Mitbürger zu schul­
meistern, sondern sie durch Aufzeigen der 
Gefahren der Straße selbst vor oft 
schwerwiegenden Unfallfolgen zu be­
wahren.

Wie nötig die genaue Kenntnis der sich 
ja ständig verändernden Verkehrsregeln 
ist —• eben ist wieder eine Neufassung der 
Straßenpolizeiordnung in Vorbereitung —, 
hat so mancher sogenannte „alte Fahrer“ 
am eigenen Leib spüren müssen, wenn er 
nach einem Unfall sich belehren lassen 
mußte, daß beispielsweise, sein angebliches 
Wissen um die Vorrangregeln wohl vor 
15 oder 20 Jahren Geltung hatte, jedoch 
inzwischen grundsätzlich geändert wurde. 
Er hat. eben seit Ablegung der Lenker­
prüfung sich um die Neukodifizierung des 
Verkehrsrechtes nicht mehr gekümmert 
und wahrscheinlich von der Rücksicht­
nahme disziplinierter Verkehrsteilnehmer 
unfallfrei gelebt.

Die Verkehrserziehung muß selbstver­
ständlich bereits beim Schulkind Einset­
zen, die Jugend ist ja auch besonders ge­
fährdet, da das oft verspielte Kind in sei-

1) Bis 1. November 1958,
- 2) Nach dem Stand vom 1. Oktober.

nem Bewegungsdrang sich der Gefahren 
der Straße nicht bewußt ist. Anzustreben 
wäre, Verkehrsunterricht als Pflichtfach 
in den Lehrplan aufzunehmen. Auf Vor­
träge über die Gefahren des Verkehrs und 
das richtige Verhalten im Straßenverkehr 
wird seitens der Polizeibehörden größter 
Wert gelegt. Es werden Wachebeamte zu 
diesen Vorträgen im Einvernehmen mit 
den Schulbehörden in die Schulen ab­
geordnet, die sich bemühen, dem Kind in 
möglichst fesselndem Vortrag die wichtig­
sten Verkehrsregeln beizubringen.

Dämon Alkohol
Die folgenschwersten Unfallursachen 

ergeben sich in den meisten Fällen durch 
Nichtbeachtung der Vorrangregeln — 
Übertretungen, die teilweise aus Un­
kenntnis derselben seitens eines Teiles 
der Verkehrsteilnehmer begangen wer­
den; durch vorschriftswidriges Überholen, 
insbesondere an engen und unübersicht­
lichen Straßenstellen, und ungeregelten 
Kreuzungen; ferner durch Geschwindig­
keitsexzesse, die vielfach auf Unkenntnis 
der Tatsache beruhen, daß die Bremsver­
zögerung vom Quadrat der Geschwindig­
keit abhängt, der Bremsweg also bei dop­
pelt hoher Geschwindigkeit nicht doppelt, 
sondern vierfach so lang ist. Dann: Der 
Alkohol am Steuer, für dessen Wirkung 
man die Verse Wilhelm Busch’ zitieren 
könnte: „Einen Menschen namens Maier, 
setzt man vor des Gasthauses Tor, und 
man sagt, betrunken sei er, selber kam’s 
ihm nicht so vor.“ Dabei ist festzustellen, 
daß nur wenige Prozente der Verkehrs­
unfälle einwandfrei auf Alkoholisierung

des Lenkers zurückgeführt werden kön­
nen, daß jedoch ein Großteil der Fahrer- 
flucliten darunterfällt. Auch der nachfol­
genden „Kazenjammer“ als Unfall­
ursache, der medizinisch nicht erfaßt wer­
den kann, ist auf den tags vorher über­
mäßig genossenen Alkohol zurückzu­
führen.

Die unbekümmerten Mopedfahrer
Besonders nötig, sich mit den Verkehrs­

regeln vertraut zu machen, hätten es die 
immer zahlreicher werdenden Mopedfah­
rer, die sich durch regelwidriges Fahren 
und Nichtbeachtung der Verkehrszeichen 
in erster Linie selbst, in weiterer Folge 
jedoch auch die übrigen Verkehrsteilneh­
mer gefährden. Man muß manchmal die 
im jugendlichen Übermut vorexerzierte 
Fahrweise eines Teiles dieser motorisier­
ten Zeitgenossen als reinen Selbstmord 
ansehen. Fast horizontal auf dem Ma­
schinellen liegend und weder rechts noch 
links blickend, holen sie aus dem Motor, 
dessen Schalldämpfung sie zum Ärgernis 
der wehrlosen Passanten beseitigt oder 
verändert haben, um die staunende Mit­
welt durch den verursachten Lärm auf 
ihre Rennfahrerambitionen aufmerksam 
zu machen, solange Höchstgeschwindigkei­
ten heraus, bis es ihnen gelungen Ist, ihr 
Fahrzeug vorzeitig zu ruinieren. Versuche 
des Tauringklubs und einiger Fahrschu­
len, den Mopedfahrern die Verkehrs­
regeln und damit die Verkehrsgesittung 
und Rücksichtnahme auf ihre Mitmen­
schen gratis beizubringen, scheiterten an 
dem mangelnden Interesse dieses Ver­
kehrsteilnehmerkreises.

Fertigstellung der Weganlagen Gunzenberg
Erschließung der Berggebiete durch Güterwege ist die beste Besitzfestigung

Die Versorgung der ausgedehnten Berg­
bauerngebiete mit elektrischer Energie und 
die Erschließung durch neuzeitliche Ver­
kehrswege sind wichtige Maßnahmen,im 
Rahmen der Landwirtschaftsförderung und 
tragen außerordentlich zur Festigung un­
serer Bergbauernbetriebe bei.

Am 17. November 1958 konnte Lhstv. 
ÖR Ferlitsch wieder einen neuerbau­
ten Güterweg, der die Ortschaften Gun­
zenberg, Wattein, Gratschitz, Kogl und Ra­
stenfeld in der Gemeinde MölbRng mit der 
Landesstraße Mölbling—Meiseiding ver­
bindet, dem Verkehr übergeben, Die Be­
völkerung der Umgebung nahm außer­
ordentlich zahlreich an diesem Feste teil. 
Von den Behörden waren erschienen: 
Lhstv. ÖR Ferlitsch, Hofrat Dipl.-Ing, Qrt- 
ner der Agrarlandesbehörde, von der 
Agrarbezirksbehörde Klagenfurt ihr Lei­
ter Ob.-Reg.-Rat Dr. Hinner, Bauleiter 
Hartl, und von der Bezirkshauptmann­
schaft Dr. Qberlerchner,

Nach kurzer Begrüßung der Festgäste 
durch Hofrat Dipl.-Ing. O r t n e r vom Amt 
der Kärntner Landesregierung und dem 
Obmann der Güterweggenossenschaft Gun­
zenberg, T e 1 s n i g aus Gratschitz, nahm 
Pater Bernfried W i d n e r die Weihe vor, 
worauf sich die Fahrzeuge mit den zahl­
reichen Festgästen auf den neuerrichteten 
Weg nach der Ortschaft Gunzenberg, die in 
1002 Meter Seehöhe liegt, in Bewegung 
setzten. Dort ergriff Bürgermeister Ök.-Rat 
Funder das Wort und hob die wirt­
schaftliche Bedeutung der Erschließung 
dieses ausgedehnten Berggebietes durch 
die neue Weganlage hervor. Er dankte 
allen, die an der Schaffung dieser vorbild­
lichen Weganlage mitgewirkt haben.

Nachdem Hofrat Dr. S t o 11 e r namens 
desPräsidiums der Landwirtschaftskammer 
noch der Genugtuung Ausdruck gegeben 
hatte, daß nunmehr dieses schon seit Jahr­
zehnten von der Entsiedlung bedrohte Ge­
biet verkehrsmäßig in vorbildlicher Weise 
erschlossen wurde, ergriff Landeshaupt­
mannstellvertreter ÖR Ferlitsch das 
Wort. Einleitend hob er hervor, daß in 
diesem Jahre bereits über 50 km fertig­
gestellte Güterwege dem Verkehr über­
geben werden konnten. Der Verbindungs­
weg nach Gunzenberg muß technisch als 
mustergültig angesehen werden. Die Er­
richtung dieses Weges ist durch das Zusam­
menwirken aller Dienststellen möglich ge­
worden. Im besonderen sei dem Bürger­
meister der Gemeinde Mölbling, ÖR Fun­
der, gedankt, unter dessen Führung der 
Gemeinderat den einstimmigen Beschluß 
faßte, mit einem bedeutenden Beitrag die 
Weganlage im Interesse des von der Ent­
siedlung bedrohten Gebietes zu fördern. 
Die Kärntner Landesregierung werde auch

weiterhin bestrebt sein, für die Vorrang­
aufgaben der Landwirtschaftsförderung, 
den Güterwegbau und die Elektrifizierung, 
entsprechende Bundes- und Landesmittel 
zu sichern.

Der neugeschaffene Weg hat eine Länge 
von 5,5 km und überwindet einen Höhen­
unterschied von 412 Metern. Das Ende des 
Weges liegt in 1002 m. Seine Breite beträgt 
4 m, die Bauzeit 39 Monate. Duch den Weg 
werden 17 selbständige bäuerliche Betriebe 
und ausgedehnte Waldungen an das öffent­
liche Verkehrsnetz angeschlossen. Die Vor­
teilsfläche ist 380 ha groß, wovon 145 auf 
Waldfläche entfallen. Der Weg ist durch­
gehend mit einer 24 cm dicken Grundie­
rung versehen, auf die eine 10 cm dicke 
Schotterdecke aufgewalzt wurde. Beson­
ders erwähnenswert sind die im Zuge des 
Wegbaues weiter hergestellten über 3 km 
langen Zubringerwege, so daß jedes Ge­
höft eine vollwertige Wegverbindung be­
sitzt. Die Gesamtbaukosten betragen rund 
950.0Q0 Schilling. Hiezu haben die Mit­
glieder der Güterweggenossenschaft und 
die Gemeinde Mölbling mehr als die Hälfte 
aufgebracht.

Die neuerrichtete Weganlage erschließt 
ein landschaftlich sehr anziehendes Ge­
biet, so daß zu erwarten ist, daß dadurch 
auch der Fremdenverkehr wertvolle Im­
pulse erhalten dürfte.

MinisterieJls Bereisung der Kärntner 
Bundesstraßen

Wie der Straßenbaureferent der Kärnt­
ner Landesregierung, Landesrat Ingenieur 
Truppe, mitteilt, findet in der Zeit vom 
26. bis einschließlich 29. November die 
ministerielle Bereisung der Kärntner Bun­
desstraßen statt. Seitens der Kärntner 
Landesregierung werden daran Landesrat 
Ing. Truppe, Landesbaudirektor Hofrat 
Dipl.-Ing. Schmid, der Leiter der Straßen­
bauabteilung. Hofrat Dipl.-Ing. Pichler, 
der Leiter der Straßenprojektierungsstelle 
bei der Landesbaudirektion Hofrat DipL- 
Ingenieur Wöhrer, sowie die örtlichen 
Straßenbauamtsleiter und Oberbauleiter 
der Straßenbauabteilung, seitens des Bun­
desministeriums für Handel und Wieder­
aufbau Sektionschef Dozent Dipl.-Ing- 
Seidl, Sektionsrat Dipl.-Ing. Bruckner und 
Dipl.-Ing. Fuchs teilnehmen. Das Berei­
sungsprogramm sieht die Besichtigung der 
derzeitigen Straßenbaustellen auf den 
Kärntner Bundesstraßen vor. Außerdem 
werden sämtliche Straßenbauprojekte er­
örtert werden, die im Rahmen des Fünf­
jahresplanes im Baujahr 1959 zur Aus­
führung gelangen sollen.
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Der neue Theaterdirektor
Unter dem Vorsitz des Landesfinanz­

referenten, Landesrat Hans Sima, befaßte 
sich der Gemeinsame Theaterausschuß am 
26. November mit der Nominierung eines 
neuen Leiters für das Klagenfurter Stadt­
theater. Nach eingehender Beratung, an 
der sich sämtliche Mitglieder beteiligten, 
wurde einstimmig der stellvertretende In­
tendant am Salzburger Landestheater, 
Otto Hans Böhm, zum Direktor für die 
Spielzeit 1959/60 bestellt. Direktor Böhm 
war bereits von 1955 bis 1957 während der 
Ära Klingenbeck als dessen engster Mit­
arbeiter am Klagenfurter Stadttheater 
tätig und ist aus dieser Zeit mit den hiesi­
gen Theaterverhältnissen bestens vertraut. 
Der neue Direktor wird die vorbereiten­
den Arbeiten für die nächste Spielzeit so­
fort aufnehmen und die Leitung des The­
aters am 1. September 1959 übernehmen.

Otto Hans Böhm ist gebürtiger Wiener und 
besuchte nach Absolvierung der Realschule 
die Hochschule für Musik und darstellende 
Kunst in Wien, wo ‘er 1940 die Staatsprüfung 
ablegte. Es folgten Engagements in Teplitz- 
Schönau, Baden bei Wien, Hannover, Düssel­
dorf, Köln, Ansberg und am Westfälischen 
Landestheater. Seine letzten Stationen in 
Österreich waren Bregenz, Klagenfurt und 
Salzburg, von wo er nun, diesmal als Direk­
tor, wieder nach Klagenfurt zurückkehrt.

Überreichung von Auszeichnungen
Landeshauptmann Wedenig über­

reichte am 20. November einer Reihe ver­
dienter Persönlichkeiten die vom Bundes­
präsidenten verliehenen Auszeichnungen, 
und zwar dem Primararzt im Landeskran­
kenhaus Klagenfurt, Dr. Siegfried Un­
terberger, und dem Senior i. R. Ernst 
Siegfried D e n z 1, Feld am See, das Gol­
dene Ehrenzeichen für Verdienste um die 
Republik Österreich; dem Bürgermeister 
von Landskron, Hans Melcher, und 
Ökonomierat Josef Glantschnig, 
St. Stefan, das Goldene Verdienstzeichen 
der Republik Österreich; den Bürgermei­
stern Dionys Fasching (Irschen) und 
Sebastian Luxbacher (St. Michael) die 
Goldene Medaille für Verdienste um die 
Republik Österreich und dem Bergret­
tungsobmann der Sektion Mallnitz, Ru­
pert Herzog, die Silberne Medaille am 
Roten Bande für Verdienste um die Re­
publik Österreich, deren Tätigkeit mit der 
Verleihung der Auszeichnung durch das 
Staatsoberhaupt nunmehr sichtbare An­
erkennung gefunden hat, und sprach 
ihnen die Glückwünsche des Landes aus.

Titelverleihungen
Die Kärntner Landesregierung hat fol­

genden Lehrpersonen anläßlich des Über­
trittes in den dauernden Ruhestand den 
Amtstitel „Hauptschuldirektor i. R.“ ver­
liehen: Maria F e 1 s e r, Velden, Angela 
K u s c h e r, Klagenfurt, Dr. Günther 
Neckheim, Feldkirchen, Maria Wid­
der, Klagenfurt. — Aus demselben Anlaß 
Wurde folgenden Lehrpersonen der Amts- 
Rtel „Volksschuldirektor i. R.“ verliehen: 
Erna Alber, Möllbrücke, Katharina 
E e r s 11, Villach, Johanna Koller, 
Gmünd, Ida Prettenhütter, Sankt 
Andrä i. L., Maria S c h r o i f geb. Jansa, 
Eisenkappel.

Verleihung des Kärntner Ehrenkreuzes

Bedenkliche Lage der Krankenkassen
Verkehrsunfälle, Medikamentensucht und Verteuerung der Heilkosten steigern die Ausgaben — 

Ärzte kündigten alle Verträge — Fast alle Vertragspartner haben Erhöhung ihrer Wünsche angemeldet

Am 24. November fand in der Arbeiter­
kammer unter dem Vorsitz des Obmannes 
Fritz Schmidt die diesjährige Haupt­
versammlung der Kärntner Gebietskran­
kenkasse für Arbeiter und Angestellte 
statt, an der auch der Aufsichtskommissär 
ORR Dr. Velikogna und der Direktor des 
Hauptverbandes der Österreichischen So­
zialversicherungsträger, Hofrat Dr. Melas, 
teilnahmen.

Hofrat Dr. Melas gab sodann einen 
Überblick über die derzeitige Lage der 
österreichischen Krankenversicherung, 
die durch die schwierigen finanziellen 
Verhältnisse, in der sich die überwiegende 
Mehrzahl der österreichischen Kranken­
kassen befindet, charakterisiert wird. Be­
kanntlich wird die 4. Novelle zum ASVG 
Sanierungsmaßnahmen für die Kranken­
kassen bringen. Der Redner verwies 
auf die anderen Länder, in denen die 
Krankenkassen in ähnlicher Lage sich be­
finden.

Hierauf erstattete Obmann Schmidt 
den Bericht über die derzeit aktuellsten 
Probleme, die die Kärntner Gebietskran­
kenkasse beschäftigen. Er verwies zuerst 
auf den vorliegenden ausführlichen Jah­
resbericht, aus dem sich ergibt, daß die 
Kasse im Jahre 1957 rund 131,600.000 
Schilling Einnahmen und fast ebenso hohe 
Ausgaben hatte, denn, es konnte nur ein 
bescheidener Gebarungsüberschuß von 
rund 800.000 Schilling erzielt werden. Die 
Aufwendungen für ärztliche Hilfe, Heil­
mittel, Zahnbehandlung und Zahnersatz 
sowie Anstaltspflege sind gegenüber dem 
Vorjahre weiterhin angestiegen. Nach wie 
vor sind die Beiträge, die die Kasse für die 
Krankenversicherung der Rentner erhält, 
durchaus ungenügend, und im Laufe der 
letzten sechs Jahre mußte die Kasse für 
diese Sparte rund 15 Millionen Schilling 
mehr aufwenden, als durch Beiträge ge­
deckt war. Außer dieser schwer defizitä­
ren Sparte tragen noch folgende Um­
stände die Schuld an der derzeitigen 
schlechten finanziellen Lage der Kranken­
versicherungträger: die Verteuerung der 
Heilmethoden und der Heilmittel, die 
Steigerung der Verkehrsunfälle, die stei­
gende Medikamentensucht sowie die lau­
fende Erhöhung der Spitalskosten. Als 
Sanierungsmaßnahmen seien vorgesehen, 
die Erreichung höherer Beiträge für die 
Krankenversicherung der Rentner, weiter 
ein höherer Abgeltungssatz der Unfall­
versicherung für die bei Arbeitsunfällen 
durch die Krankenkassen zu erbringenden 
Leistungen, ferner die Einführung einer 
Krankenscheingebühr und letztlich ein 
Selbstbehalt der Versicherten bei einer 
beschränkten Anzahl von Heilmitteln.

Obmann Schmidt setzte sich dann mit 
der derzeitigen Situation auf dem Gebiete 
der Ärzteverträge auseinander. Bekann­
termaßen wurden in Kärnten wie auch in 
Steiermark, Salzburg und Tirol die Ge­
samtverträge seitens der Ärzte gekündigt. 
Die Bundesschiedskommission hat eine

Verlängerung der Wirksamkeit der der­
zeitigen Verträge bis zum 13. Februar 
1959 bestimmt. Ab diesem Tage droht ein 
vertragsloser Zustand, wenn es nicht ge­
lingen sollte, vorher wieder zu einem 
Übereinkommen zu gelangen.

Bei den Zahnbehandlern habe sich ge­
zeigt, daß eine Erhöhung des Aufwandes 
nicht nur im Verhältnis der zugestandenen 
Tariferhöhungen eingetreten sei, sondern 
durch das restlose Ausschöpfen der ge­
botenen Möglichkeiten seitens der Zahn­
behandler seien Steigerungen eingetreten, 
die bei einzelnen Zahnärzten über 100 
Prozent ausmachen. Der Hauptverband 
war daher gezwungen, die derzeitigen 
Verträge zu kündigen. Damit wurde je­
doch keine Änderung der Tarife bezweckt, 

j sondern es soll dadurch lediglich erreicht 
! werden, daß die Kassen gewisse Kontroll- 
! rechte erhalten.
j Fast alle Vertragspartner haben Wün­
sche auf Erhöhung der Tarife angemeldet, 
doch mußten mit Rücksicht auf die ange­
spannte finanzielle Lage bis zum Wirk­

samwerden der beabsichtigten Sanie­
rungsmaßnahmen alle diesbezüglichen 
Verhandlungen zurückgestellt werden. 
Die Kasse habe von sich aus bereits alle 
Maßnahmen getroffen, die eine Besserung 
der finanziellen Lage im eigenen Wir­
kungsbereich gewährleistet! könne.

Anschließend an den Bericht des Ob­
mannes erläuterte Direktor Petz den 
Kostenvoranschlag für das nächste Jahr. 
Der Voranschlag wurde einstimmig ange­
nommen.

Sodann erstattete der Vorsitzende des 
Überwachungsausschusses, NR Dr. Weiß­
mann, seinen Bericht und schloß mit 
dem Appell, den im letzten Jahr bewiese­
nen guten Willen zur Zusammenarbeit 
auch in der Zukunft zu bekunden. Der 
Rechnungsabschluß für 1957 wurde ein­
stimmig genehmigt.

Über Vorschlag des dritten Obmannes 
P a w 1 i k wurde aus dem Gebarungs­
überschuß ein Betrag von 150.000 Schil­
ling dem Unterstützungsfonds der Kasse 
zugewiesen.

Die Glan wurde umgebettet
Regulierungsarbeiten im Abschnitt Feldkirchen—Mauthbrucken beendet

Eine der wesentlichen Voraussetzungen 
des Baues der Ossiacher Bundesstraße von 
St. Veit/Glan nach Feldkirchen war die Re­
gulierung der Glan, die in ihrem Meander- 
lauf das Tal beherrschte. Nun fließt sie 
größtenteils im neuen Gerinne, indessen 
über ihrem alten Bett die mächtigen Stra­
ßenbaumaschinen dröhnen, unter denen sich 
die neue Bundesstraße planmäßig formt.

Verschwunden sind die dichtbewachse­
nen und größtenteils versumpften Auland- 
schaften entlang des Baches. In dem gero- 

! deten Talboden ist tief eingeschnitten das 
: neue künstliche Bachbett mit den Stein- 
und Rasenverkleidungen in seinem lang­
gestreckten, geschwungenen Verlauf, der 
sich harmonisch der benachbarten Bahn- 
und Straßentrasse anpaßt. Nicht nur der 
Straßenkörper wird nun vor Angriffen der 
Hochwässer geschützt, sondern auch weite 
Teile des früher kaum zugänglichen ver­
sumpften Talbodens. Rund 25 ha Fläche 
konnten so der landwirtschaftlichen Nut­
zung zugeführt werden. Knapp 18 Monate 
dauerten die Regulierungs arbeiten, die 
durch Hochwasser und Eisbildung in den 
Wintermonaten zeitweise stark behindert 
waren. Mit einem durchschnittlichen Stand 
von 50 Arbeitern des Wasserbauamtes Kla­
genfurt konnte das Projekt mit einem Ko­
stenaufwand von drei Millionen Schilling 
in eigener Regie zu Ende geführt werden.

Der Aushub des Bachbettes mit rund 
22.000 m3 wurde von den Baggern der 
Firma „Universale“ und Isola & Lerchbau- 
mer bewältigt, der als Dammschüttung und 
für den Talboden Verwendung fand. Der 
Einbau einer Gefällsstufe dient zum 
Schutze des Bahnkörpers, an dem sonst

schwierige Unterfangungsarbeiten hätten 
durchgeführt werden müssen. Insgesamt 
3000 m3 Wasserbausteine von der Firma 
Wastian und 200 Festmeter Holz für Pfla­
sterfußsicherung kamen zum Einbau.

Die Projektierung aller Regulierungs­
arbeiten erfolgte von seiten des Wasser­
bauamtes im Einvernehmen mit dem Leiter 
der Straßenprojektierungsstelle Hofrat 
Dipl.-Ing. Wöhrer und Oberbaurat Dipl.- 
Ing. Schwarz von der Landesbaudirektion. 
Die Koordinierung der Regulierungsarbei­
ten mit dem Straßenbau besorgten Ober­
baurat Dipl.-Ing. Urban und Ing. Ampfer- 
thaler von der Straßeneubauleitung.

Anläßlich des Abschlusses der Regu­
lierungsarbeiten fand am 25. November in 
Feldkirchen im Gasthof Scheiber eine 
schlichte Feier statt, in der der Leiter des 
Wasserbauamtes Dipl.-Ing. Biedermann, 
der auch die oberste Bauführung innehatte, 
die Belegschaft und die Gäste begrüßte. Er 
dankte allen, die an den schweren Wasser­
bauarbeiten mitgewirkt und sie unfallfrei 
zu Ende geführt haben. Dem technischen 
Bericht, den Ing. Clement erstattete, ist 
zu entnehmen, daß die Glan auf einer 
Strecke von 7 km reguliert wurde. In den 
einzelnen Abschnitten, von Mauthbrucken 
bachaufwärts, erfolgte eine Verlegung des 
Bachbettes. Seine Sohlbreite beträgt drei 
bis vier Meter und die Tiefe 1,60 Meter. 
Insgesamt 2,6 km mußten für ein völlig 
neues Bachbett ausgebaggert werden. Na­
mens der Belegschaft sprach Betriebsrat 
Schubernig, der die weitere Siche­
rung des Arbeitsplatzes für die Wasserbau­
arbeiter in den Vordergrund seiner An­
sprache stellte.

Die Kärntner Landesregierung hat folgen­
den weiteren Personen, die bei Bekämpfung 
der Hochwasserkatastrophe in Millstatt bzw.

den Rettungs- und Bergungsarbeiten her­
vorragend mitgewirkt haben, das „Kärntner 
Ghrenkreuz für besondere Leistungen auf dem 
Gebiete des Feuerwehr- und Rettungswesens“ 
verliehen: Bankdirektor Ambros Scherling, 
Spittal, Rudolf Jakosch, Spittal, Helmut 
Gberforcher, Spittal. — Bezirksfeuerwehr­
kommandant Ambros Scherling war als 
silier der ersten Feuerwehrleute an der 
Gatastrophenstelle in Millstatt und hat unter 
Einsatz seines Lebens an der Evakuierung 
dst" gefährdeten Häuser und an den Siche- 
^dngsmaßnahmen am Riegenbach mitgearbei- 
et — Rudolf Jakosch war als Schubraupen- 

iQhrer der Landwirtschaftskammer ein­
gesetzt. Er hat mit seinem Greät das Bett des 

logenbaches geräumt, wobei er, bedroht von 
Jasser und Geröll, ständig in Lebensgefahr 
Oiwebte. — Helmut Oberforcher hat durch 

inen wiederholten entschlossenen Einsatz 
rei Frauen, die in den See geschwemmt wor­
an waren, unter Lebensgefahr vor dem siche- 
n Ertrinkungstod gerettet.
Die Kärntner Landesregierung hat ferner 

S(TS »Kärntner Ehrenkreuz für besondere Lei- 
ReHSen auJ- dem Gebiete des Feuerwehr- und 
inJnngswesens“ dem Gendarmerie-Rayons- 
(jePektor Hermann Stampfer, Villach, und

Gendarmerie-Patrouillenleiter Julius 
g Öler, Velden, verliehen. Rayonsinspektor 

ntnpfer hat am 23. August 1958 einen Som- 
itn Jast’ der einen Herzanfall erlitten hatte, 
de ,a§dalenensee bei Villach unter Einsatz 
Sp eigenen Lebens vor dem Ertrinkungstode 
15 Ttet Patrouillenleiter Koffler hat am 
d6r . i 1958 in Villach einen Lebensmüden, 
Unt S^dl in die Drau gestürzt hatte, ebenfalls 
jj <?r Einsatz des eigenen Lebens, aus dem 
Genr)VVaSSer führenden Fluß geborgen. Beide 
loSedarmeriebeamten sind durch ihr selbst- 

s Handeln zu Lebensrettern geworden.

Felssturzgefahr bei Ebene Reichenau beseitigt
Am 13. November 1958 lösten sich um die 

Mittagszeit zwei größere Felsblöcke aus einem 
Steilhang des Gurktales in der Ortschaft 
Waidach unweit Ebene Reichenau, die mit un­
geheurer Wucht und lautem Getöse zu Tal 
stürzten, wobei sie alles, was ihrer Bahn im 
Wege stand, insbesondere kleinere und grö­
ßere Bäume, knickten und schließlich im Tal 
unmittelbar neben der Postgarage und der 
Turracher Bundesstraße liegen blieben.

Erschreckt stürzten die Bewohner der Post­
garage — der Garagenmeister mit seiner Fa­
milie — und die Bewohner der benachbarten 
Privathäuser ins Freie .worauf der Garagen­
meister sogleich der Ursache dieser Fels­
abstürze nachging. Er fand in etwa 250 Meter 
Höhe in der Fallinie über der Postgarage eine 
große Felspartie vor, die sich aus dem Steil­
hang so weit gelöst hatte, daß einige Teile be­
reits abgestürzt waren, während die weit grö­
ßere Hauptmasse offensichtlich absturzge­
fährlich war.

Nach Meldung dieser Beobachtung über die 
Vorgesetzten Stellen fand an Ort und Stelle 
unter Führung der Politischen Expositur 
Feldkirchen in Anwesenheit der Post- und 
Telegraphendion Klagenfurt, eines Sachver­
ständigen des Wasserbauamtes Villach und 
von Vertretern der Gendarmerie und der Ge­
meinde Ebene Reichenau eine Besichtigung 
statt, als deren Ergebnis zunächst das unmit­
telbar gefährdete Gebiet sogleich für jeden 
Verkehr gesperrt und eine Evakuierung der 
im Gefahrenbereich wohnenden Familien 
durchgeführt wurde. Weiter wurde die Gen­
darmerie beauftragt, die laufende Beobach­
tung der absturzdrohenden Felspartie hin­
sichtlich allfälliger weiterer, auch kleinster 
Bewegungen sowie die Weiterleitung dieser 
Messungsergebnisse an die Politische Exposi­
tur Feldkirchen zu\ veranlassen. Als weiteres

Ergebnis der örtlichen Begehung wurde fest­
gestellt, daß die drohende Gefahr einer Kata­
strophe, nämlich die der Zerstörung der Post­
garage bzw. der benachbarten Wohnhäuser, 
nur durch eine sachgemäße Absprengung der 
Felspartie verhindert werden könne.

Landesbaudirektor wirkl. Hofrat Dipl.-Ing. 
Schmid verfügte daher sogleich die Beizie­
hung weiterer Fachleute, und zwar von Fach­
geologen und von Vertretern des Straßenbau­
amtes Klagenfurt. Oberbaurat Dr.-Ing. P o s - 
s e g g e r beauftragte Oberbaurat Dipl.-Ing. 
Schörfl vom Wasserbauamt Villach, die An­
gelegenheit entsprechend der Sachlage im 
Sinne der Organisation des Katastrophen­
dienstes unter Beiziehung der Pionier-Abtei­
lung Obere Fellach bei Villach zu besichtigen 
und einer möglichst raschen Bereinigung zu­
zuführen.

Die hierauf sogleich durchgeführte örtliche 
Begehung ergab eine völlige Übereinstim­
mung der Ansichten der beigezogenen Fach­
leute in dem Sinne, daß die eheste Abspren­
gung der Felspartie zur Verhinderung einer 
zweifellos großen Gefahr dringend geboten 
sei. Die besondere Schwierigkeit des Problems 
der Absprengung bestand darin, daß ange­
strebt werden mußte, die etwa 50 Kubikmeter 
mächtige Felspartie durch Anwendung eines 
hochbrisanten Sprengstoffes in möglichst 
kleine Stücke zu zerteilen und ferner durch 
entsprechende Anbringung der Ladung eine 
Ablenkung der Absturzbahn der Felstrümmer 
gegen Norden hin zu erreichen. Dies deshalb, 
da die Postgarage sowie die benachbarten 
Wohnhäuser unmittelbar in der Fallinie unter 
dem absturzdrohenden Felsblock lagen.

Über Initiative des für die Katastrophen­
bekämpfung in Kärnten zuständigen Landes- ! 
rates Scheiber wurde beim Bundesmini- I

sterium für Landesverteidigung in Wien die 
rasche Genehmigung für den Sprengeinsatz 
der Pioniere erwirkt.

Nach Vornahme umfangreicher Absperr­
maßnahmen im Umkreis von etwa einem 
Kilometer um die Sprengstelle durch die Gen­
darmerie führten die Pioniere unter Leitung 
von Major Schreibmeyer nach schwieri­
ger und gefahrvoller Anbringung der Spreng­
ladung am 20. November, 12 Uhr mittags, die 
Sprengung mit Pionier-Sprengstoff durch.

Den Beobachtern, die an dem der Spreng­
stelle gegenüberliegenden Hangfuß im Tal­
boden Aufstellung genommen hatten, bot sich 
ein überwältigendes Schauspiel, als die elek­
trische Zündung, die aus rund 500 Meter Ent­
fernung ausgelöst wurde, erfolgte. Unter Ent­
wicklung eines mächtigen Rauchpilzes zer­
barst der riesige Felsblock in eine große Zahl 
kleinerer Steinblöcke, die zum Teil hoch in die 
Luft geschleudert wurden und an dem unter 
der Sprengstelle befindlichen Hang in Form 
einer Blockhalde zur Ruhe kamen, während 
nur einige wenige Felsblöcke zu Tal stürzten. 
Letztere richteten bei ihrem Fall wohl einige 
Schäden am Forst an, blieben aber schließlich 
im Tal in großem Abstand von der Post­
garage liegen. Die Sprengung kann daher als 
hundertprozentiger Erfolg bezeichnet werden, 
da sowohl die Ablenkung wie auch die weit­
gehende Zerkleinerung der Felstrümmer ge­
lang.

Als dann kurz nach der Sprengung die ver­
fügte vorsorgliche Evakuierung sowie die Ab­
sperrung des unter der absturzdrohenden 
Felspartie befindlichen Gebietes aufgehoben 
werden konnte, war die Bevölkerung von 
Waidach und mit ihr die des oberen Gurktales 
von dem auf ihr lastenden Druck befreit, wo­
für sie allen an der Verhütung einer sonst 
sicher zu erwartenden Katastrophe Beteilig­
tet!, insbesondere den Pionieren und den zu­
ständigen Vertretern des Landes und des Be­
zirkes durch den Mund des Bürgermeisters 
der Gemeinde Ebene Reichenau Dank sagte.
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Die KELAG legt öffentlich Bilanz
Das Freibach-Kraftwerk vor der Vollendung — Das Stromnetz und daher auch die Stromversorgung

Kärntens verbessert — Aus dem Geschäftsbericht 1957

Die Kärntnerische Elektrizitätsgesellschaft (KELAG) hat als gemeinwirtschaftlicher 
Betrieb sich schon seinerzeit zum Prinzip gemacht, der Öffentlichkeit alljährlich über 
ihre Tätigkeit Bericht zu erstatten und sie über ihre finanzielle Gebahrung zu infor­
mieren. Der Geschäftsbericht, der ein Erfolgsbericht ist, liegt nun vor. Ihm ist zu ent­
nehmen, daß die KELAG im abgelaufenen Geschäftsjahre die gleichen entwicklungs­
freudigen Merkmale zeigt, wie in den Jahren zuvor. Die Entwicklung zeigt vor 
allem, daß der Strombedarf im Lande weiterhin stark angestiegen ist und dieser Tat­
sache die Landesgesellschaft mit dem Ausbau sowie der Verstärkung der Umspann- 
und Verteileranlagen im Rahmen ihres Bauprogramms in vorbildlicher Weise Rech­
nung getragen hat.

Das Entwicklungsbild des Geschäfts­
jahres 1957 zeigt gleiche Merkmale wie die 
vorhergehenden ab 1954. Der Strombedarf 
ist weiterhin stark angestiegen und der 
Ausbau sowie die Verstärkung der Um- 
spannungs- und Verteilungsanlagen wur­
den fortgesetzt

Nach einer relativ langen Pause seit 1952 
konnte im Juni 1957 wieder mit dem Bau 
eines Kraftwerkes mittlerer Größe begon­
nen werden. Die Finanzierung erfolgt im 
wesentlichen durch Ausgabe von Teil­
schuldverschreibungen. Die erste Anleihe 
in Höhe von S 40,000.000,— ist im Mai 1957, 
die zweite in Höhe von S 65,000.000.— im 
April 1958 zur öffentlichen Zeichnung auf­
gelegt worden. Beide Anleihen wurden von 
einem Bankensyndikat unter Führung der 
Österreichischen Länderbank-Aktiengesell­
schaft garantiert; sie haben im Publikum 
ein sehr beachtliches Interesse gefunden.

Die Energiewirtschaft
Der Strombedarf ist im Berichtsjahr 

weiter beachtlich angestiegen, wenn auch 
der Prozentsatz der Steigerung im Ver­
gleich mit den Vorjahren etwas zurück­
geblieben ist. Der prozentuelle Zuwachs 
beträgt wiederum nahezu das Doppelte des 
österreichischen Durchschnitts. Im nachste­
henden werden die damit zusammenhän­
genden wesentlichen Daten aufgezeigt.

Eigenerzeugung
Fremdstrombezug

1957
kWh

111,542.898
372,870.069

»/.
23.0
77.0

1956
"/.

22,4
77,6

Gesamtstrom-
bereitstellung 484.412.967 100,0 100,0

Stromabgabe 442,226.022 91,3 89,5
Verluste 42,186.945 8,7 10,5

Die absolute Zunahme der Strombereit­
stellung betrug 60,868.771 kWh (d. s. 14,4 
Prozent), die Stromabgabe erhöhte sich 
dagegen um 63,315.341 kWh (d. s. 16,7 Pro­
zent).

Die Wasserdarbietung im Berichtsjahr 
übertraf die des Vorjahres wesentlich, wo­
durch eine um 17,4 Prozent größere Eigen­
erzeugung erzielt werden konnte. Entspre­
chend der höheren Strombereitstellung 
blieb der Prozentsatz in bezug auf die Ge­
samtaufbringung ungefähr gleich groß, und 
zwar 23 Prozent gegen 22,4 Prozent im 
Vorjahr.

Die Übertragungs- und sonstigen Ver­
luste konnten weiter reduziert werden und 
sanken von 10,5 Prozent auf 8,7 Prozent. 
Diese erfreuliche Verminderung der Ver­
luste findet ihre Erklärung in der konse­
quenten Fortsetzung der Verstärkung so­
wie Verbesserung der Ubertragungsein­
richtungen und in der Inbetriebnahme von 
zwei weiteren 110-kV-Umspannwerken.

Die Leistungsspitze lag im Berichtsjahr 
um 5,3 Prozent höher als im Voriahr, das 
ist um 4100 kW; sie betrug 81.500 kW (am 
12. September um 19 Uhr). Davon wurden 
12.500 kW (15.3 Prozent) in eigenen Wer­
ken aufgebracht.

Ein gewaltiges Bauprogramm erfüllt
Charakteristisch für das Berichtsjahr 

war einerseits die Inangriffnahme der Bau­
arbeiten für das Kraftwerk Freibach, 
anderseits die zielstrebige Fortsetzung des 
Ausbaues und der Verstärkung der Über­
tragungseinrichtungen.

Die KELAG hat schon seit ihrer Funktion 
als Landesgesellschaft ihre erste volkswirt­
schaftliche Aufgabe darin erblickt, die 
Stromversorgung auf der Verbraucherseite 
im benötigten Ausmaße sicherzustellen. 
Diese Zielsetzung erforderte daher zu­
nächst den Auf- und Ausbau leistungs­
fähiger Hochspannungsanlagen, die aus­
reichen, um die im letzten Jahrzehnt auf 
ein Mehrfaches gestiegene Bedarfsleistung 
tatsächlich dem Verbraucher zuführen zu 
können. Diese Aufgabe, der in den zurück­
liegenden zehn Jahren unter Berücksichti­
gung des Nachholbedarfes praktisch die 
ganze Kraft des Unternehmens gewidmet 
werden mußte, wird mit einigen Ausnah­
men in absehbarer Zeit im wesentlichen 
erfüllt sein. Allerdings ist dadurch zwangs­
läufig der Ausbau der Eigenerzeugungs­
anlagen zurückgeblieben, so daß die Be­
darfssteigerung durch erhöhten Fremd­

strombezug gedeckt werden mußte. Das 
Verhältnis Eigenerzeugung zu Fremd­
strombezug ist so ungünstig geworden, daß 
in den kommenden Jahren der Bau eigener 
Krafterzeugungsanlagen stärker in den 
Vordergrund treten muß.

Im einzelnen wurden im Berichtsjahr 
nachstehende Anlagen errichtet und in Be­
trieb genommen: Das 110.000/35.000-Volt- 
Umspannwerk Kamering auf dem Ge­
lände des Kraftwerkes Kamering zur Si­
cherstellung des erhöhten Energiebedarfes 
für den Raum Spittal und für die Öster­
reichisch-Amerikanische Magnesit-Aktien­
gesellschaft, Radenthein; das 110.000/ 
20.000-Volt-Umspannwerk S e e b a c h am 
30. März 1957 (im Jahre 1956 begonnen). 
Der Rohbau für die 20.000/6000-Volt- 
Sehaltanlage wurde fertiggestellt; vom 
110.000/20.000-VoIt-Umspannwerk Wolfs­
berg der 20-kV-Schaltknotenpunkt; die 
Errichtung der 110-kV-Anlage mußte auf 
das Jahr 1959 zurückgestellt werden; die 
20.000/6000-VoIt-Umspannwerke Velden- 
Süd-Pörtschach zur Sicherstellung 
der Stromversorgung des Wörthersee-Ge­
bietes, und das 20.000/5000-Volt-Umspann- 
werk L a s s a c h nächst dem ÖBB-Kraft- 
werk Lassach, das zur Erfüllung des mit 
den ÖBB getroffenen Übereinkommens 
bzw. zur Übernahme der Erzeugung dieses 
Kraftwerkes errichtet werden mußte.

Außer diesen Umspannwerken wurden 
im Berichtsjahr 20.000-Volt-S chaltsta- 
t i o n e n, und zwar in Ober-St. Paul, in 
Drassendorf und in St. Paul im Lavanttal, 
sowie eine Reihe von Netztransformatoren­
stationen errichtet und in Betrieb genom­
men.

Die Restelektrifizierung
Diese wurde im Berichtsjahr im ver­

stärkten Ausmaß weitergeführt, wobei ins­
gesamt 43 Transformatorenstationen, 75 km 
Hochspannungsleitungen und 241 km Nie­
derspannungsleitungen gebaut wurden.

Kraftwerksbau und Lehrlingsschule
Von ganz wesentlicher Bedeutung im 

Zusammenhang mit der Bautätigkeit wa­
ren der Baubeginn des Speicherkraftwer­
kes Freibach und die Fertigstellung und

Bilanz zum 31. Dezember 1957

Eröffnung der Lehrlingsschule in St. Veit 
an der Glan. Der Mangel an gründlich aus­
gebildeten Facharbeitern veranlaßte die 
KELAG, die auf Schulung und Erziehung 
des Nachwuchses auch im Rahmen des bis­
her Möglichen besondere Sorgfalt verwen­
det hat, in St. Veit an der Glan eine eigene 
Lehrlingsschule zu errichten, die mit Be­
ginn des Schuljahres 1957/58 in Betrieb ge­
nommen werden konnte. Die Zusammen­
fassung des theoretischen und praktischen 
Unterrichtes verbürgt eine zeitgemäße, 
umfassende geistige und manuelle Berufs­
ausbildung des Monteurnachwuchses.

Der Fremdstrom erheblich verteuert
Die österreichische Elektrizitätswirt- 

schafts-Aktiengesellschaft (Verbundgesell­
schaft) verrechnet auf Grund preisbehörd­
licher Genehmigung für ihre Lieferungen 
ab 1. Mai 1957 erhöhte Preise. Aus wirt­
schaftlichen und vertragsrechtlichen Grün­
den können höhere Fremdstrombezugs­
kosten jedoch erst ab jenem Zeitpunkt 
anerkannt werden, in welchem die allge­
meine Neuregelung der Stromtarife für 
die Letztbezieher erfolgt sein wird und es 
ermöglicht. In dem vorliegenden Jahres­
abschluß wurde die Mehrforderung der 
Verbundgesellschaft in Höhe von insge­
samt S 9,940.991,52 daher nicht aufgenom­
men.

Die Kostenlage der Stromerzeugung und 
insbesondere der Stromverteilung hat sich 
in den letzten Jahren stark verschlechtert. 
Ein geringer Teil des Mehraufwandes 
konnte zwar durch Aufhebung des im 
Jahre 1952 den Stromabnehmern freiwillig 
eingeräumten Preisnachlasses mit Wirkung 
ab 1. Jänner 1957 aufgefangen werden, 
doch ist durch die an sich sachlich begrün­
dete preisbehördliche Neuregelung der Ta­
rife der Verbundgesellschaft ab Mai 1957 
eine erhebliche Verteuerung des Fremd­
strombezuges hinzugekommen.

Die Landesgesellschaft wächst
Die immer größer werdenden Anforde­

rungen an die Landesgesellschaft machten 
es auch im Vorjahr notwendig, den Perso­
nalstand weiter zu vergrößern. Dadurch 
haben sich die sozialen Abgaben sowie die 
lohn- und gehaltsabhängigen Steuern und 
Abgaben erhöht. Der stete und aufopfe­
rungsvolle Einsatz aller Mitarbeiter der 
Gesellschaft im Dienste der klaglosen Si­
cherung der Stromversorgung und des rei­
bungslosen Geschäftsablaufes veranlaßte 
den Vorstand der KELAG zu besonderem 
Dank und Anerkennung. Diese Leistungen 
rechtfertigten die aufgewendeten Personal­
kosten in der Gesamthöhe von über 37 Mil­
lionen Schilling.

Aktiva 
Anlagevermögen 
Vorräte 
Forderungen 
Flüssige Mittel

922,692.723,44
17,351.848,11
63,598.530.35

8,829.801,74

1.012,472.903,64

Eigenkapital und Rücklagen 
Wertberichtigungen 
Rückstellungen 
Verbindlichkeiten 
Jahresgewinn 1957

Passiva
296.254.585,39
387,040.235,55

99,150.270,67
228.283.251,57

1,744.560,46
1.012,472.903,64

Neue Straßenbaumaßnahmen
Wie der Straßenbaureferent der Kämt- | geschaltet werden. Die Bauleitung wurde

ner Landesregierung, Landesrat Ingenieur 
Truppe, mitteilt, wurden in den letzten 
Tagen mit Zustimmung des Bundesmini­
steriums für Handel und Wiederaufbau die 
Aufträge für folgende wichtige Straßen­
baumaßnahmen in Kärnten vergeben: 
Umfahrung Radenthein, das ist km 20,990 
bis km 22,300 der Millstätter Bundesstraße 
(Anbotsumme 5,291.159 Schilling); Baulos 
„Dragantschach“, km 15,176 bis km 17,376 
der Gailtal-Bundesstraße (5,250.000 Schil­
ling); Lesachtaler Riebengrabenbrücke I 
und II, km 88,5 der Gailtal-Bundesstraße 
(1,800.000 Schilling); Neubau der Rader­
bachbrücke über die Lavant, km 30,7 der 
Obdächer Bundesstraße (762.000 Schilling); 
Fahrbahndeckenherstellung- km 9,1 und 
Plimitscher Gurkbrücke der St.-Veit—Völ- 
kermarkter Bundesstraße (252.000 Schil­
ling). — Mit den Arbeiten an der Umfah­
rung Radenthein wird umgehend begon­
nen. Während der Wintermonate sollen 
die Brückenbau- und 
unter Heranziehung der produktiven Ar­
beitslosenfürsorge durchgeführt werden. 
Mit der örtlichen Bauleitung wurde das 
Straßenbauamt Spittal betraut. Die Arbei­
ten im Baulos „Dragantschach“ wurden 
bereits angefangen. Für die Mauerungs­
arbeiten werden hier kleinere Bauunter­
nehmen mit dem Sitz im Gailtal Bin­

dern Straßenbauamt Villach übertragen.
Ferner hat das Bundesministerium für 

Handel und Wiederaufbau antragsgemäß 
die Ausführung und Herstellung der Geh- 
und Radwege im Baulos „Brückl“, das ist 
km 1,5 bis km 2,4 der Görtschitztal-Bun- 
desstraße, genehmigt. — Gleichzeitig hat 
das Handelsministerium im Einvernehmen 
mit dem Finanzministerium antragsgemäß 
zugestimmt, daß die Bundesstraßenver­
waltung zu den veranschlagten Räumungs­
kosten des Kaponig-, Millstätter-, Rieger-, 
Pesentheiner-, Laufenberger-, Raben- und 
Nötschbaches sowie des Nessel- und Ul­
richsgrabens einen einmaligen fünfpro­
zentigen Beitrag in maximaler Höhe von 
nunmehr 196.800 Schilling leistet.

Schließlich wurde auch zugestimmt, daß 
die erforderlichen Probebohrungen für den 
Neubau der Seebachbrücke über die Lie- 
ser und der Brücke über den Seebach in 
Seeboden (km 0,0 und 0,6 der Millstätter 

... Bundesstraße) mit voraussichtlichen Ge- 
Mauerungsarbeiten samtkosten ^ Höhe von 48.000 Schilling

durchgeführt werden. Diese Vorarbeiten 
sind notwendig geworden, weil beabsich­
tigt ist, die Millstätter Bundesstraße von 
der Einbindung in die Katschberg-Bundes- 
straße bis zur bereits fertiggestellten Teil­
strecke westlich Seeboden den modernen 
Verkehrserfordernissen entsprechend neu 
auszubauen.

Sportauszeichnungen für 
verdiente Sportler

Im Spiegelsaal der Kärntner Landes­
regierung überreichte am 21. November 
Landesrat Scheiber einer Reihe ver­
dienter Sportfunktionäre sowie zahl­
reichen Kärntner Sportlern, die auf Spit­
zenleistungen hinzuweisen haben, die von 
der Kärntner Landesregierung verliehe­
nen Sportehrenzeichen und Sportehren­
preise. Nach der Vorstellung jedes einzel- 

I nen Funktionärs bzw. Aktiven durch 
Sportsachbearbeiter Dr. Scheicher 
würdigte Landesrat Scheiber in einer An­
sprache zunächst die aufopferungsvolle 
Tätigkeit der Funktionäre, die die Grund­
lage für die Leistungen der Aktiven bil­
det, und verwies auf die hohe ethische 
Funktion des Sports im Sinne der Heran­
bildung tüchtiger Menschen, die dem Le­
benskampf gewachsen sind. Der Landesrat 
dankte namens des Landeshauptmannes 
und der Landesregierung den Funktionä­
ren und Aktiven für ihren Einsatz, der 
dem Lande zur Ehre gereiche. Namens der 
Ausgezeichneten brachte Dr. Hubert Hu­
ber, St. Veit, der für seine langjährige 
verdienstvolle Tätigkeit im Turnwesen das 
Sportehrenzeichen in Gold entgegennahm, 
den Dank für die tatkräftigste Förderung 
des Sportes durch die Landesregierung 
zum Ausdruck.

Folgende verdiente Sportfunktionäre 
erhielten das Sportehrenzeichen in Silber: 
Josef Spendal, Hubert Humitsch, Prof. 
Norbert Knobloch, Adolf Geiger, Karl 
Weber, Franz Hafner, Hans Stranner, 
Ernst Stegmüller, Desiderius Bitzy, Theo 
Steiner und Herbert Binder.

Folgenden Aktiven wurde der Sport­
ehrenpreis in Gold verliehen: Renate
Hansluwka (Europameisterin im Wasser­
schilaufen 1958), Elmar Kunauer (öster­
reichischer Jugendmeister in Leichtathle­
tik 1958), Hermann Urschitz (österreichi­
scher Staatsmeister im Amateurboxen 
1958 und zahlreiche internationale Er­
folge), Fritz Alber (österreichischer Staats­
meister 1958 und internationale Erfolge 
im Schwimmen), Helmut Inzko (zahl­
reiche nationale und internationale Er­
folge im Motorsport). Das dem verun­
glückten Erwin Orsario für seine zahl­
reichen nationalen und internationalen 
Erfolge im Motorsport verliehene Sport­
ehrenzeichen in Gold nahmen nach einer 
Trauerminute dessen Angehörige in 
Empfang.

Den Sportehrenpreis in Silber nahmen 
entgegen: Rudolf Jurcic (Amateurboxen), 
Reinhold Sapetschnig (Amateurboxen), 
Karl Kührer (Leichtathletik), Karl Mulle 
(Radfahren), Prof. Norbert Knobloch 
(Starbootsegeln), Dr. Gerald Kempf (Ver­
sehrtensport), Siegbert Sabitzer (Ver­
sehrtensport), Thomas Kucher (Versehr­
tensport), Hermann Stöcker (Versehrten­
sport), Fred Winkler (Versehrtensport), 
Valentin Taupe (Badmintonsport), Helmut 
Kraule (Badmintonsport), Peter Rogy 
(Badmintonsport), Susanne Gschellham- 
mer (Tennis), Anni Gatternig (Tennis), 
Helmut Parte (Tennis), Manfred Zojer 
(Eisschnelläufen), Ignaz Woath (Eisschnell­
läufen), Wolfdietrich Drobesch (Leicht­
athletik), Horst Frießnig (Leichtathletik), 
Albin Koinig (Leichtathletik), Mag. Wer­
ner Kunauer (Leichtathletik), Hannelore 
Saria (Leichtathletik), Leopoldine So- 
mitsch (Leichtathletik), Erhard Troger 
(Leichtathletik), Franz Zechner (Leicht- 
athletis), Leopold Wagner (Leichtathletik), 
Johannes Kühmayer (Schwimmen), Her­
bert Koch (Schwimmen), Staffel des KSK 
in der Aufstellung David Köffel, Otto 
Ogris, Julius Kaschitz, Peter Piber, Albert 
Kenzian und Willi Raunig (Schwerathle­
tik).

Schließlich wurden einer Reihe von 
Sportlern Snortehrenzeichen des Automo­
bil- und Touring-Clubs überreicht. Es er­
hielten das KATC-Sportehrenzeichen in 
Gold Konrad Ninaus, Fred Hönel, Direk­
tor Herbert Binder, das KATC-Sport­
ehrenzeichen in Silber Wolf gang Cemy 
und Hermann Kramer, und das Motor­
sport-Ehrenzeichen der OSK in Silber 
Helmut Inzko.

Schutzimpfung gegen Kinderlähmung
Wie bereits gemeldet, wird am 12. Jän­

ner 1959 in ganz Kärnten mit der Schutz­
impfung gegen Kinderlähmung begonnen- 
Die Anmeldungen für die Impfung müssen 
jedoch bis spätestens 6. Dezember 1958 bei 
den zuständigen Gemeindeämtern erfol­
gen. Der Impfkostenbeitrag beträgt für die 
drei Teilimpfungen 50 Schilling pro Per­
son. Für Personen, die dauernd in Bezug 
der Fürsorgeunterstützung stehen, trägt 
die Kosten die öffentliche Fürsorge. Der 
Impfausweis muß dabei beim zuständigen 
Gemeindeamt beantragt werden. Kinder­
reiche Familien können sich wegen eines 
Zuschusses zu den Impfkosten an cjie_zu~ 

i ständigen Gemeinde wenden.
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Der Mustergatte Schwank in 3 Aufzügen von Avery Hopwood

Um den moralischen Grundsatz, nach dem 
die Gattin ihren Mann nicht zum makellosen 
Idol ihrer Ehe erheben soll, hat der amerika­
nische Lustspielautor seine einfallsreiche und 
turbulente Handlung für dieses Stück gebaut, 
das am vorigen Freitag im Stadttheater in 
Premiere ging. Es war ein voller Publikums­
erfolg, an dem wohl Grete B i 11 n e r mit 
ihrer leichten Hand und sorgfältigen Inszenie­
rung den größten Anteil hat. Sie verstand es, 
in den zahlreichen Konflikten zweier Ehepaare 
die funkelnden Pointen im gegebenen Augen­
blick einzusetzen und die deutbaren Sinnbil­
der ehelicher Situationen zu nuancieren. Im 
zweiten Akt allerdings wäre weniger mehr ge­
wesen, hätte die Regie die lange Durststrecke 
verkürzt.

Ihr zur Verfügung stand ein sehr brauch­
bares Team, das den „Mustergatten“ stim­
mungsvoll dem angeregten Publikum, das 
nicht mit Beifallskundgebungen sparte, vor­

führte und es mit zeitnahen Satiren, die im­
mer wieder zündeten, erheiterte. Die Titel­
rolle meisterte voll Widerstreit in kräftiger 
Schwarzweiß-Manier Hanns E y b 1, der wie­
derum Beweise seiner reichen Darstellungs­
gabe erbrachte. Sein Gegenstück, Hertha 
Fauland als Blanche Wheeler, setzte in 
flottem Zusammenspiel eine erfrischende 
Schwankfigur auf die konfliktgeladene Bühne. 
Aber auch die belämmerten Ehepartner, Irm­
gard G u t m a n n als Margarete Bartlett, ex­
zentrisch und voll Koketterie, und Maximilian 
Wolters als Jack Wheeler, lieferten ein 
sprühendes Spiel voll Hintergründigkeiten. 
Auch der Liebhaber Margaretes, Freddie 
Evans (Elmar G u n S c h), das Zimmermäd­
chen Marie (Karin Schroeder), ferner Her­
bert Stefan und Franz W u h a c k trugen 
ihren Teil zum heiteren Ablauf dieses Kon­
versationsstückes bei. Die Bühnenbilder — 
Temperament in Farben — wurden von Prof. 
Eduard Löffler beigesteuert. bl.

Ungarnballett in Klagenfurt
Nun gastierte auch bei uns in Klagenfurt 

im Festsaal der Arbeiterkammer das Ungari­
sche Ballett. Die im Exil lebenden Künstler 
des ungarischen Rundfunks und Films, auch 
Kräfte der Budapester Staatsoper, sind uns 
schon zum Teil von einer vorjährigen Darbie­
tung bekannt. Die künstlerische Leitung von 
Ferenc Korodi Szabo verstand es auch, 
Nlchtungam ln den Bann des ungarischen 
Volksgesanges und Tanzes zu ziehen, und der 
vollbesetzte Saal belohnte alle Künstler mit 
begeistertem Applaus. Die sentimentale Zi­
geunermusik mit der reizvollen Nationalfär­
bung und den zündenden Rhythmen begleite­
ten Tänzer und Sänger. Den Primgeiger Imre 
Kacz und den virtuosen Zimbalspieler Kai­
man Sipos kann man zusammen als das 
Herzstück des Ensembles bezeichnen. Die 
Tänzergruppe (acht Damen und acht Herren) 
t» ihren farbenprächtigen Trachten brillierten 
m pantomimischen Tanzspielen. Die Solisten 
F. K. Szabo und Ilona Zsoter, Beata 
Egervary und Tibor Ferenc Borszeky, 
einstmals Star der Budapester Oper, wurde 
durch großen Beifall seiner Lieder ausgezeich- 
het und zu weiteren Zugaben gezwungen. 
Imre H a 1 m a j, der Ansager, fiel besonders 
durch seine in fünf Sprachen gehaltene Sport- 
mportage auf. Es ist zu wünschen, daß den 
Künstlern fern der Heimat weitere Erfolge 
beschleden sein mögen. M.

Abendkonzert im Dom
. Zum Cäcilien-Fest wurde die Abendmesse 
‘m Dom durch ein Konzert des Dommusik- 
vereins feierlich gestaltet. Unter der Statifüh- 
ruhg Prof. Karl Schmidts wurde eine be­
achtliche Leistung erzielt. Ergreifend sang 
* rau Professor Maria W e u t z das Agnus Del 
aus der Krönungsmesse von Mozart. Aus der 
Orgelsolomesse, die Frieda Spanring aus­
drucksvoll spielte, waren die Hörer besonders 
von der Sopranistin Rosl Steinhäußer 
beeindruckt. Der Feierstunde würdig erwies 
Slch das unter der Leitung von Josef A s c h a n 
mielende Collegium musicum. M.

Liederabend Kurt Equiluz
Ein sehr interessanter Abend wurde uns 
mder durch das Kulturamt der Landes­
hauptstadt Klagenfurt geboten, das dem

■atsopernsänger Kurt Equiluz aus Wien
g binem Gastspiel einlud. Equiluz trug ein 
ußerst interessantes Programm vor und be- 

«ann mit altspanisehen Liedern um 1490, 
hen Lieder des deutschen Arnold Schlick

(1460 bis 1527) und des Engländers John Dow- 
land (1562 bis 1626) folgten. Auch von dem 
Spanier Manuel de Falla (1873 bis 1946) sang 
der Künstler volkstümliche Canzone. Der Git- 
tarist Konrad R a g o ß n i g war ein tech­
nisch einwandfreier Begleiter, wobei zu be­
merken ist, daß die Klangmöglichkeiten der 
Gitarre für die Schilderung der Verse aus dem 
„Heiteren Herbarium“ nach Texten von K. H. 
Waggerl und des modernen Komponisten 
Günther Mittergradnegger nicht genügend 
charakteristisch erschienen. Im zweiten Teil, 
Hugo Wolf und Richard Strauß gewidmet, 
zeigte sich der Künstler voll und ganz in sei­
nem Element. Die Ausgeglichenheit seiner 
lyrischen Stimme, seiner großen Dynamik und 
einwandfreien Sprachtechnik charakterisier­
ten ihn zum erstrangigen Liedersänger, an 
denen es heute sehr mangelt. Der Begleiter 
Karl Ernst Hoffmann untermalte die schö­
nen Strauß- und Wolflieder am Flügel in 
bester Weise. M.

Ehrengabe des Landeshauptmannes
Am 19. November feierte Frau Rosa 

Maurer in Klein-St. Veit ihren 100. Ge­
burtstag. Landeshauptmann W e d e n i g 
hat aus diesem Anlaß an die Jubilarin ein 
Glückwunschschreiben gerichtet, das ihr 
zugleich mit einem Ehrengeschenk in 
Form eines Geschenkkorbes überreicht 
wurde. Landeshauptmann Wedenig hat 
nun verfügt, daß der Jubilarin bei der 
morgen stattfindenden Geburtstagsfeier 
als weitere Ehrengabe des Landeshaupt­
mannes ein Betrag in Höhe von 1000 
Schilling übermittelt wird.

Kammermusik alter Meister
Am Mittwoch, den 3. Dezember, um 19.30, 

findet im Konzerthaus, Blauer Saal von Schü­
lern der Klassen Florey, Groysbek, Mayer, 
Dr, Opitz und Riedl des Landeskonservato­
riums ein Kammermusikabend statt, in dem 
Werke von Haydn, Pellemann und Vivaldi 
aufgeführt werden. Mit diesem Schülerkonzert 
eröffnet das Landeskonservatorium seine 
Vortragsreihe, die nicht als klingender Re­
chenschaftsbericht der Anstalt gewertet wer­
den soll. Es will einen Beitrag zur Wek- 
kung oder Vertiefung des musikalischen Ver­
ständnisses — sei es der musikalischen Jugend, 
sei cs der gesamten musikliebenden Laien­
schaft liefern. Regiebeitrag 2 Schilling.

KELAG sichert Stromversorgung Klagenfurts
Neues 110-kV-Umspannwerk — Betriebssicherheit durch moderne Anlagen

^Gleichseitig mit dem Bau des Freibach- 
aftwerkes wird in der Kirchengasse in 

L^^Senfurt-St Ruprecht das 110-kV-Um- 
^nnwerk Klagenfurt der KELAG er- 
Vku. ’ in das die vom Umspannwerk 

Ikerrnarkt kommende 110-kV-Leitung 
110-kV-Leitung vom Freibach- 

aftwerk einmünden.
Lanl?ses Umspannwerk im Süden der 
Stp eshauptstadt hat die Aufgabe, die 
-.vhhVersnrOTincr tf lacronfurts weiter
SichernezTrgUng
j»Sö Er

Klagenfurts
helfen und stellt einen wichti- 

Stg.^Hergieknotenpunkt für das in diesem 
sehe te*l seitens der Stadtplanung vorge- 
Ea„ne „Industriegebiet sowie für den 
ftnn. . südlich und westlich von Klagen-

M>ar'
*01 J r em ®au des Umspannwerkes wurde 
di u*i 1958 begonnen, es wird noch in 
WeUeni Winter betriebsbereit sein. Die er­
be^, ^ungsfähige 110-kV-Freiluf tanlage
Bä,,6/1* in der nun fertiggestellten ersten 
leid Ufe aus zwei 110-kV-Freileitungs- 
ind"1"0 Völkermarkt und Freibach

aus einem 110-kV-Transformatorfeld

mit einem 58 Tonnen schweren 20-MVA- 
Transformator, der auf einem Betonfun­
dament aufgestellt wird. Die 20-kV-Schalt- 
anlage ist zurzeit noch in einem Proviso­
rium untergebracht. In naher Zukunft 
wird jedoch dieser Teil des Umspannwer­
kes in einem auf dem Gelände der Anlage 
zu errichtenden festen Bau verlegt wer­
den. Wie eine Reihe ähnlicher Anlagen 
der KELAG wird das Umspannwerk aus 
wirtschaftlichen Gründen ebenso fernge­
steuert.

Die 110-kV-Leitung Freibach—Um­
spannwerk Klagenfurt ist bereits fertig­
gestellt. Wenn die Betriebsversuche, im 
Freibach-Kraftwerk beginnen, kann der 
dort erzeugte Strom sofort weitertrans­
portiert werden. Die 17,5 Kilometer lange 
Leitung überspannt, vom Krafthaus aus­
gehend, dreimal die Drau, überquert nach 
einem etwa 600 Meter langen Weitspann­
feld die Sattnitzberge in nordwestlicher 
Richtung, ohne dabei das Ortsbild von 
Obermieger zu stören und führt schließ­
lich parallel zur 110-kV-Leitung vom Um-

Spenden für die Unwettergeschädigten
Das „Kärntner Nethilf swerlc" (Konte-Nr. 11.291 der 

Kärntner Landeshyoothekenanstalt) verzeichnet« den Ein­
gang felgender weiterer Spenden (Sammelergebnis Bezirk 
Spittal): Restaurant Hörring, Dellach 1000 Schilling; Josef 
Lindsberger. Döllach, 500; Matthias Floh, Spittal, 500; 
Georg Sdimölzer, Winkl Rothenthurn, 500; Peter Triebei­
nig, Tressdorf-Rangerad. 500; Richard Hofer, Spittal. 250; 
Dr. Wilhelm Thaler, Steinfeld, 200; Josef Kniesek, Mallnitz, 
200; Dr. Anton Lampel, Spittal, 200; Franz Taurer, Del­
lach, 200; Grete Ertl. Seeboden, 200; Hubert Rudlfera, 
Gmünd, 200; Alois Burgstoller, Döbriath, SO; Karl WOrcher. 
Döbriach, 20; Emil Ziebert-Schreth, Obervellach, 50; Alois 
Köntlg, Obervellach. 100; Dr. Walter Sedlmaver, Oberdrau­
burg. 100; Hermann Falzoberg. Seeboden. 50; Josef Čer­
nelič, Spittal, 10; Dr. Wilhelm Habenidit: Seeboden; 
Dipl.-Ing. Cervinka, Fragant, 100; Josef Bugeinig, Flattach, 
100; Paula Hayden, Gmünd. 100; Paul Arpasch, Gmünd. 100; 
Watzinger-Lackenbucher, Gmünd. SO: Ferdinand Berger, 
Greifenburg, 100; Anne Gradnitzer, MBIIbrückn. 100; Kauf­
haus Linder, Rothenthurn, 100: Alels Juritz. Mühldorf. 10; 
Julius Steinwender, Spittal, 100; Walter Stronner, Spittal, 
tOO; Berner Hlrro, Spittel, 100; Hans Scheifllnger, Mill­
statt, 20; Hans Noisternig, Rabitsch, Mollnitz. 50: Günther 
Goher, Döbriach, 30: Rudolf Schack. Döllach: Drogerie 
Janscik, Möllbrücke, 100; J. Oberbucher, Rupertlhaus Ober­
dreuburg, 100; Maria Strobl, Ober-Kolbnltz, SO; Paul 
Bugeinig. Kolbnitz, 100; Josef Pesenthelner, Kolbnitz, 50; 
Straüensammlung vom 24. August 1950 2436.78; Bedien­
stete der Bezirkshauptmannschoft Spittal 2000; Gemeinde 
Steinfeld 1550; Gemeinde Ranoersdorf 1200; Johann Edlin- 
ger, OHG, Kolbnitz, 1000; Daniel Untermoser, Döbriach, 
500; Franz Egger, Mallnitz, 500; Dr. Ernst Drumbl, Mill­
statt, 500; Andreas Kabusch, Seeboden, 500; Hermann 
Halilacher, Wallbach, Neumarkt. 400; J. Hopfgartner, Spit­
tal, 300; Hans Brigola, Spittal, 300; Sepp Gfrerer, Ploni, 
Seeboden, 300; Dr. Hermann Augustin. Millstatt. 300: Jo­
hann Tourers Nachf., Dellach, 200: Herbert llliasch,
Gmünd, 120: Fa. K. Tomaschek, Feldkirchen, 100: Firma 
Untersteiner, Spittal, 100; Dr. Marianne Mültzr.er, Gmünd, 
100; Dorothy Leitkop, Seeboden, 100; Dr. Hans Ratschiller. 
Spittal, 100; Hans Hofer, Millstatt, 100; Caf6 Ankogel, 
Müller, Mallnitz, 100: Peter Gauglhofer, Döbriach, 100; 
Franz Bergmann, Gmünd, 100; Richard LaOnlg, Seeboden, 
100; Hans Kottenhuber, Spittal, 50; B. Wanneberger. Päch­
ter Franz Oberruppitsch, Dellach, 50; Ada KelilwelB, 
Döbriach, 50; Ernst Wankmüller, Lind. 40; Hans Halnzin- 
ger. Gmünd, 30; Maria Wölfischer, Seeboden, Wirlsdorf, 
30; K. u. H. Schwendt, Mallnitz, 25; Josef Gradnitzer, 
Kolbnitz, 500; Ing. Karl Schäffner, Spittal, 500; Wilhelm 
Gabriel. Spittal, 500; Karl Brandstätter, Gberdrauburg, 
500; Albin Frühauf, Spittal an der Drau, 500; Park- 
Lichtspiele Spittal, 500; Albert Lienbacher, Spittal. 300:

Karl Pohnstingl, Mallnitz, 200; Stefan Cerny, Seeboden, 
200: Optiker Kitsch, Spittal, 200; Lea! Jesch, Spittal, 200; 
Rudolf Lukitsch. GreHenburg, 150; Alolsla Semier, Heiligen- 
bhrt, 20; Mltzl Kehn, Mellnitz. 100; Ida Rauter, Mallnitz. 
30; Jasef Mltterberg, Mellnitz. SO; Ferdinand Suntinger. 
Stall-Möll, 25; K. Hle8, Spittal. 100: Simon Walluschnig, 
Spittal, SO; Adolf Höher. Spittal. 50: Rudolf Kümmerer. 
Spittal, 30: Kaufhaus Klösch, Spittal, 100; Dr. R. Riebler. 
Spittal, 75; Franz Zweibrot. Gries-Rennweg, 100; Dr. Felix 
Hoffmann, Spittal. 20; Dr. Ernst Kukutseh, Spittal, 50: 
Johann Strobl, Kelbnitz, 180; Markos Ebenberger. Dellach. 
100; Franz Sander, Döbriach, 25; Robert Zlanobltnig. 
Döbriach. 25; Erich Heldler, Döllach. 50; W. Batschinski. 
Kolbnitz, 100; Richard Borowan, Gmünd I. K., 50; Fritz 
Zmölnig, Greifenburg, 50; Kohlmaler, Orelfenburg, 30; 
Hans Riegier, Greifenburg, 50; Franz Köfler, Gmünd I. K„ 
SO: Heinrich Rieder, Millstatt, 200: Dortlmö J. Mandl. Spit­
tal, 100; Pacher, Wäscherei, Spittal. 100; Fex v. Kriegs­
heim, Edlinghof, Spittal, 100; Matthias Hössl. Spittal, 150: 
Dr. med. Sepp Jörger. Obervellach, 100; Peter Guggen- 
berger, Oberdrauburg, SO; Bernhard Wiesflecker, Ober­
drauburg, 100; Karl Melssl, Oberdrauburg, 100; Georg und 
Jos. More, Spittel, 100; Walter Eckhart, Spittal, 100; Karl 
Pichler, Heillgenblut, 100; Joh. Murauer, Lind/Drau, 100; 
Johann Astner, Obergottesfeld, 100; Jos. Budileltner, 
Spittal. 1000; Dir. Hans Samitz, Seeboden, 1000; F. X. 
Wirth, Villach, 1000; Velksbank Gmünd. Gmünd I. K„ 
1000; Gemeinde-Sparkasse Obervellach 1500; Anton Ga­
briel, Spittal, 500; Albin Alger, Laubendorf/Millstatt, 300: 
Lerenz Klrcher, Spittel, 300; Ferdinand Rennert. Gmünd 
I. K„ 300; Georg Rauter, Mallnitz. 300; Trude Petrovič, 
Spittal 200; Franz Burgstaller. Millstatt, 200: Peter
Machne, Dellach im Drautal, 200; M. Rainer, Sachsenburg. 
200; Wilhelm Prugger, Spittal, 200: Hans Niedermüller, 
Oberdrauburg, 200; Matthias Steiner, Obervellach, 200; 
Alois Rauter, Steinfeld, 200; R. Unterkreuter, Steinfeld. 
260; Valentin Kaiser, Spittal, 100; Albin Baldele. Spittal. 
100; Ing. H. Bärntatz, Spittal, SO; Pension Paul Annenhof. 
Millstatt, 50; Julius Hübner. Spittal, 100; Kerl Rindler. 
Obervellach. 100; Dr. Ernst Höher, Obervellach, 100; Jo­
sef Hofstädter, Spittal, 180: Schmldlont, Heiligenblut, 50; 
Luise Domith, Heiligenblut, 50; Pfarramt Sagritz SO; Hans 
FleiOner, Döllaeh/Möll, SO; Marianne Glaser, Bed Lelnach, 
30; Mar. Weidiselbraun, Rangersdorf. 100; Erich und Jo­
hann Klammer, Kremsbrüdte, 100; Korfler-Fercher, 
Gmünd, Kärnten, 50; Dr. Guetov Künzel, Gmünd i. K„ 
100; Marianne Wassermann. Greifenbure, 100; Michael 
Noisternig. Spittal, 150: Hubert Koller, Seeboden, 100; 
Elsen-Riebler, Spittal, 100; Kurt Mlessler, Spittal, Rudolf 
Kirsch, Obervelladi, 50; Hans Mussnig, Obervellach, 60; 
Walter Rohrer, Und im Droutel, SO: Egen Ph. Langer, 
Gmünd, 25.

Amtlicher Anzeiger
KUNDMACHUNG

des Landeshauptmannes vom 24. November 
1958, ZI. Vet-43/15/1958, mit welcher der für ein 
Kilogramm berechnete durchschnittliche 
Marktpreis für geschlachtete 
Schweine aller Qualitäten für den Monat 

Dezember 1958 festgesetzt wird.
Gemäß § 52- lit. a des Tierseuchengesetzes 

vom 6. August 1909, RGBl. Nr. 177, in der gel­
tenden Fassung, wird der pro Kilogramm be­
rechnete durchschnittliche Marktpreis, der im 
Vormonat in Klagenfurt notiert war, für den 
Monat Dezember 1958 mit S 16.— pro Kilo­
gramm festgesetzt.

Klagenfurt, am 24. November 1958. — Zahl: 
Vet-43/15/1958.

Für den Landeshauptmann:
Der Landeshauptmannstellvertreter: 

Ferlitsch e. h.

Landesbaudirektion 
Wiederaufnahme der Hausratsaktion

Auf Grund des Erlasses des Bundesmini­
steriums für Handel und Wiederaufbau vom 
5. November, ZI. 85.344-1/8-1958, wird die 
Hausratsaktion im Sinne der Hausratsver­
ordnung, BGBl. Nr. 238/1948, bzw. gemäß 
§ 18, Abs. 3 des Wohnhaus-Wiederaufbau­
gesetzes in der Fassung der Novelle, BGBl. 
154/1958, wieder eröffnet.

Nach dieser Verordnung können wieder 
unverzinsliche Fondshilfedarlehen an Be­
werber gewährt werden, deren Hausrat, vor 
allem Möbel, durch Kriegseinwirkung zer­
stört oder beschädigt worden ist. Antrags- 
bereehtigt sind nur physische Personen, die 
bisher kein Hausratsdarlehen oder nur ein 
solches in einer Gesamthöhe von nicht mehr 
als 3000 Schilling erhalten haben. Die Ein­
reichungsfrist endet am 31. Dezember 1959. 
Die Ansuchen sind in zweifacher Ausferti-

♦♦♦*♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

spannwerk Völkermarkt zum Umspann­
werk Klagenfurt. Für die 110-kV-Leitung 
Freibach—Klagenfurt wurden für eine 
Strecke von 12,5 Kilometer 47 Gitter­
maste in Ypsilonform und für die letzten 
fünf Kilometer bis zum Umspannwerk 
Klagenfurt vorläufig Holzportalmaste ver­
v/endet, die zu einem gegebenen Zeit­
punkt durch eine Gittermast-Doppellei­
tung ersetzt werden.

Eine weitere llO.kV-Leitung, die das 
Umspannwerk Klagenfurt mit dem Um­
spannwerk Landskron verbinden soll, ist 
geplant. Nach dem Ausbau dieser Leitung 
wird das wirtschaftlich stark aufstrebende 
Mittelkärnten selbst bei einer über das 
normale Maß hinausgehenden industriel­
len Entwicklung bestens mit elektrischer ! 
Energie versorgt werden können.

| gung bei den für den Wohnsitz zuständigen 
Bezirkshauptmannschaften bzw. bei den 

I Stadtmagistraten Klagenfurt und Villach mit 
i dem bei diesen Ämtern aufliegenden amt- 
) liehen Formular einzubringen.

Klagenfurt, am 20. November 1958.
Der Landesbaudirektor:

Schmid e. h.

Landesbaudirektion 
Abteilung Hochbau
öffentliche Ausschreibung

Die Hochbauabteüung der Landesbau­
direktion Klagenfurt schreibt für den Neu­
bau der landwirtschaftlichen Schule St. An- 
drä i. Lav. die Heizungs- und sanitären An­
lagen und Isolierungsarbeiten öffentlich aus.

Die Anbotsunterlagen sind ab Montag, den 
1. Dezember 1958, in der Landesbaudirektion, 
Klagenfurt, Sterneckstraße 15, Zimmer 3, ge­
gen einen Spesenbeitrag: für Heizungs- und 
sanitäre Anlagen von S 80.—, für Isolier­
arbeiten von S 15.—, zu beheben.

Die Anbote sind bis spätestens Mittwoch, 
den 17. Dezember 1958, 10 Uhr vormittags, bei 
der Landesbaudirektion Klagenfurt, Abtei­
lung 23 a, Zimmer 3, in verschlossenem Um­
schlag mit der Aufschrift „Anbot — Schul­
neubau St. Andrä — Heizungs- und sanitäre 
Anlagen — Isolierarbeiten“ abzugeben oder 
einzusenden.

Später einlangende Anbote können nicht 
mehr berücksichtigt werden.

Die Anbotseröffnung erfolgt im selben 
Raum um 10.30 Uhr.

Klagenfurt, den 26. November 1958. — Zahl: 
Bau 3a-51/62/58.

Für die Kärntner Landesregierung, 
Abteilung 23 a:

Dr. Hamböck e. h.

Bezirkshauptmannschaft 
St. Veit/Glan

Kundmachung
Über Antrag des Straßenbauamtes Klagen­

furt vom 18. November 1958 wird gemäß §§ 31 
Abs. 1, 32 und 33 der Straßenpolizeiordnung, 
BGBl. Nr. 59/1947, die Klippitztörl-Landes- 
straße im Teilstück Klippitztörl—Lölling, das 
ist vom Kilometer 15,5 bis 23,0, für Fahrzeuge 
über drei Tonnen Gesamtgewicht bis auf 
Widerruf gesperrt.

St. Veit/Glan, 20. November 1958. — Zahl' 
6 K 286/58-2.

Der Bezirkshauptmann:
Dr. Oberlerchner e. h.

Straßenbauamt Wolfsberg
Öffentliche Ausschreibung

Das Straßenbauamt Wolfsberg schreibt na­
mens der Straßenbauabteilung des Amtes der 
Kärntner Landesregierung die Lieferungen

Kärntnerssche Landes-Brandschaden-Versicherung!-Anstalt
gegründet 1899 vom Kärntner Landtag

Telegramme: Kälabrano Klagenfurt, Alfer Platz Nr. 30 Telephon: 58-46, 58-4 7
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Auch für Sie!

6R

i! Schleppe-Biet
EIN KARNTNER-BRAU

GEPFLEGT UND WOHLSCHMECKEND

und Leistungen für den Ausbau der Packer 
Bundesstraße im Baulos

„Nordeinfahrt Wolfsberg“
mit einer Länge von 1,842 km öffentlich aus.

Zur Ausführung gelangen die Unter- und 
Oberbauarbeiten einschließlich der Herstel­
lung eines Heißmischbelages. Im Rahmen der 
Bauarbeiten wird ferner ein Radweg, ein Geh­
weg und ein Brückenobjekt von 7,70 m L. W. 
hergestellt.

Die Anbotsunterlagen können beim Straßen­
bauamt Wolfsberg gegen Erlag von S 100.— 
behoben werden.

Die Anbotseröffnung findet am Donnerstag, 
den 18. Dezember 1958, um 10 Uhr im genann­
ten Amte statt.

Später einlangende Anbote können nicht 
berücksichtig werden.

Wolfsberg, den 25. November 1958. — Zahl: 
1440/1958.

Der Leiter:
Ludwig e. h.

Landesoberbaurat

Gemeinde St. Michael/Lavanttal
Öffentliche Ausschreibung

Die Gemeinde St. Michael im Lavanttal 
schreibt für den Bau eines Wohn- und Rüst­
hauses mit Dorfgemeinschaftssaal in Sankt 
Michael die Baumeister-, Zimmermeister-, 
Dachdecker-, Spengler-, Tischler-, Maler- und 
Anstreicher-, Schlosser-, Elektriker-, Sanitäre 
Anlagen-, Glaser-, Terrazzo- und Ofensetzer­
arbeiten öffentlich aus.

Die Anbotsunterlagen sind ab 2. Dezember 
1958 gegen einen Spesenersatz (Baumeister 
50 Schilling, für die übrigen Professionisten 
30 Schilling) im Baubezirksamt Wolfsberg (BH 
Wolfsberg, Zimmer Nr. 33) während der Amts­
stunden, das ist außer Samstag und Sonntag, 
von 8 bis 12 Uhr, erhältlich. Den Anbotsunter­
lagen der Baumeister liegen die Pläne bei, für 
die übrigen Professionisten können die Pläne 
beim Bezirksbauamt eingesehen werden.

Der Präsident
des Oberlandesgerichtes Graz

Kundmachung
Das Oberlandesgericht Graz setzt gemäß 

§ 19 Realschätzungsordnung vom 25. Juli 1897, 
RGBL. Nr. 175, für das Exekutions- und Kon­
kursverfahren den Zinsfuß, mit dem der Rein­
ertrag zur Feststellung des Schätzwertes für 
Gebäude ohne land- und forstwirtschaftlichen 
Betrieb sowie für größere land- und forstwirt­
schaftliche Güter zu kapitalisieren ist, für das 
Jahr 1959 wie bisher fest, und zwar:
1. für Gebäude ohne land- und forstwirt­

schaftlichen Betrieb, wenn sie ganz oder 
zum überwiegenden Teile unter Mieter­
schutz stehen mit 3 °/o (drei Prozent);

2. für mieterschutzfreie Gebäude mit 5 %> (fünf 
Prozent);

3. für größere landwirtschaftliche Güter mit 
4 %> (vier Prozent); und

4. für größere forstwirtschaftliche Güter mit 
4 °/o (vier Prozent).
Graz, am 19. November 1958. — Jv 15.074- 

lc/58-6.
Der Oberlandesgerichtspräsident:

Dr. Lachmayer e. h.

Der Präsident des Oberlandes­
gerichtes Graz
Stellenausschreibung

Im Oberlandesgerichtssprengel Graz wird 
ein Senatsvorsitzendenposten der Standes­
gruppe 4 b der Richter (Aufstiegsposten) ohne 
Beschränkung auf einen bestimmten Dienstort
für alle Gerichtshöfe des Oberlandesgerichts- 
sprengels Graz ausgeschrieben. Durch die Be­
setzung dieses Dienstpostens darf eine Per­
sonalvermehrung bei den Gerichtshöfen nicht 
eintreten.

Bewerbungsgesuche um diesen Richter­
posten sind im Dienstwege bis einschließlich 
17. Dezember 1958 einzubringen.

Graz, am 17. November 1958. — Jv 17.525- 
4 a/58-2.

Dr. Lachmayer e. h.

Landesgerichtspräsidium
Klagenfurt

Postenausschreibung
Beim Bezirksgericht in Villach gelangt die 

freigewordene Gerichtsvorsteher­
stelle der Standesgruppe 2/3 b zur Wieder­
besetzung. Bewerbungsgesuche sind im 
Dienstwege bis 12. Dezember 1958 beim Lan­
desgerichtspräsidium Klagenfurt einzubrin­
gen. — Klagenfurt, am 14. November 1958. — 
Jv 2978-4/58.

Der Landesgerichtspräsident:
Dr. Schwendenwein e. h.

Die Anbote sind bis längstens Dienstag, den 
16. Dezember 1958, 9 Uhr, beim Baubezirksamt 
Wolfsberg (BH Wolfsberg, Zimmer Nr. 33) in 
einem verschlossenen Umschlag mit der Auf­
schrift „Anbote für Gemeinde- und Rüsthaus 
St. Michael“ einzureichen, wo auch am glei­
chen Tage um 9 Uhr die öffentliche Anbots­
eröffnung stattfindet.

St Michael i. L., am 25. November 1958.
Der Bürgermeister:
Max Fussi e. h.

Gemeindeamt Pörtschach a. W.
Stellenausschreibung

In der Gemeinde Pörtschach a. V/., Abteilung 
Fremdenverkehr, gelangt die Stelle eines An­
gestellten (Kurdirektion) zur Besetzung. Nach 
ausreichender Bewährung während der ein­
jährigen Probezeit erfolgt bei Erfüllung der 
Voraussetzungen die Anstellung nach dem 
VBG 1958.

Als Bewerber kommen in Betracht: öster­
reichische Staatsbürger, welche die erforder­
lichen Fachkenntnisse und Eignung besitzen, 
unbescholten, verläßlich, körperlich und gei­
stig gesund sind, die Fremdsprachen Englisch 
und Französisch beherrschen sowie den beson­
deren gesetzlichen Bestimmungen entsprechen.

Bewerber um diese Stelle haben ihre eigen­
händig geschriebenen Ansuchen mit Lebens­
lauf, polizeilichem Führungszeugnis, amts­
ärztlichem Gesundheitszeugnis, Schul- und 
Praxiszeugnissen sowie den Nachweis über 
die verlangten Fremdsprachen bis spätestens 
30. Dezember 1958 beim Gemeindeamt Pört­
schach a. W. mit dem Vermerk „Stellenbewer­
bung“ einzureichen. Später einlangende An­
suchen können nicht mehr berücksichtigt 
werden.

Das Ansuchen ist mit 6 Schilling, die Bei­
lagen sind mit je 1.50 Schilling Bundesstempel 
zu versehen.

Pörtschach a. W., am 25. November 1958. — 
Zahl: 012-0/1958-L.

Der Bürgermeister:
Ratz e. h.

Landesgerichtspräsidium
Klagenfurt

Postenausschreibung
Beim Bezirksgerichte Greifenburg gelangt 

die Stelle eines Richters der 1. Stan­
desgruppe zur Wiederbesetzung. Bewer­
bungsgesuche sind bis 6. Dezember 1958 im 
Dienstwege beim Landesgerichtspräsidium 
Klagenfurt einzubringen. — Klagenfurt, am 
6. November 1958. — Jv 2872-4/58-2.

Der Landesgerichtspräsident:
Dr. Schwendenwein e. h.

Edikte und Konkurse
Ausgleichsedikt

Eröffnung des Ausgleichsverfahrens über 
das Vermögen des Schuldners Kaufhaus Paul 
Freißegger in Steinfeld im Drautal, 
Kärnten. Ausgleichskommissär OLGR Dok­
tor Reinhold Puntigam des Landesgerichtes 
Klagenfurt. Ausgleichsverwalter Dr. Herbert 
Zolly, Rechtsanwalt in Spittal a. d. Drau. 
Tagsatzung zum Abschluß eines Ausgleiches 
bei dem genannten Gericht, Zimmer 112/11., 
am 23. Dezember 1958, nachmittags 14 Uhr. 
Anmeldungsfrist bis 15. Dezember 1958.

Landesgericht Klagenfurt, Abteilung 5, am 
19. November 1958. — GZ. Sa 34/58.

Ausgleichsedikt
Eröffnung des Ausgleichsverfahrens über 

das Vermögen des Schuldners Franz Sprei­
zer, Pächter der Gastwirtschaft in „Viertor­
hütte“ a. d. Pack, in Oberauerling 31, Post 
Preitenegg. Ausgleichskommissar OLGR Dok­
tor Karl Maitz des Landesgerichtes Klagen­
furt, Ausgleichsverwalter Dr. Franz Brand­
stetter, Rechtsanwalt in Wolfsberg. Tagsatzung 
zum Abschlüsse eines Ausgleiches bei dem ge- 
genannten Gerichte, Zimmer Nr. 131, zweiter 
Stock, am 12. Dezember 1958, nachmittags 
15 Uhr. Anmeldungsfrist bis 10. Dezember 
1958. — Landesgericht Klagenfurt, Abt. 5, am 
17. November 1958. — Sa 33/58.

Konkursedikt
Konkurseröffnung über das Vermögen des 

Leopold S t u 11 e r, Geschäftsführer in Klagen­
furt, Sonnwendgasse 8. Konkurskommissär 
OLGR Dr. Reinhold Puntigam des Landes­
gerichtes Klagenfurt. Masseverwalter Doktor 
Gottfried Tschurtschenthaler, Rechtsanwalt in

Klagenfurt. Erste Gläubigerversammlung bei 
dem genannten Gerichte, Zimmer 131, zweiter 
Stock, am 11. Dezember 1958, nachmittags 
14.15 Uhr. Anmeldungsfrist bis 10. Dezember 
1953. Prüfungstagsatzung bei obigem Gerichte 
am 18. Dezember 1958, nachmittags 14 Uhr, 
Zimmer 131, zweiter Stock. — Landesgericht 
Klagenfurt, Abt. 5, am 18. November 1958. — 
S 29/58.

Konkursedikt
Konkurseröffnung über das Vermögen des 

Othmar S t u 11 e r, Angestellter in Klagenfurt, 
St.-Veiter Str. 31. Konkurskommissär OLGR 
Dr. Reinhold Puntigam des Landesgerichtes 
Klagenfurt, Masseverwalter Dr. Gottfried 
Tschurtschenthaler, Rechtsanwalt in Klagen­
furt. Erste Gläubigerversammlung bei dem 
genannten Gerichte, Zimmer Nr. 131, zweiter 
Stock, am 11. Dezember 1958, nachmittags 
14.15 Uhr. Anmeldungsfrist bis 10. Dezember 
1958. Prüfungstagsatzung bei obigem Gerichte 
am 18. Dezember 1958, nachmittags 14 Uhr, 
Zimmer 131, zweiter Stock. — Landesgericht 
Klagenfurt, Abt. 5, am 19. November 1958. — 
S 31/58.

Konkursedikt
Konkurseröffnung über das Vermögen der 

Theresia S t u 11 e r, Schuhmacherswitwe in 
ip.agenfurt, Mössingerstraße 24. Konkurskom­
missär OLGR Dr. Reinhold Puntigam des Lan­
desgerichtes Klagenfurt, Masseverwalter Dok­
tor Gottfried Tschurtschenthaler, Rechtsanwalt 
Klagenfurt. Erste Gläubigerversammlung bei 
dem genannten Gerichte, Zimmer 131, zweiter 
Stock, am 11. Dezember 1958, nachmittags 
14.15 Uhr. Anmeldungsfrist bis 10. Dezember 
1958. Prüfungstagsatzung bei obigem Gerichte 
am 18. Dezember 1958, nachmittags 14 Uhr, 
Zimmer 131, zweiter Stock. — Landesgericht 
Klagenfurt, Abt. 5, am 19. November 1958. — 
S 30/58.

Gemeinschuldner: Ing. Viktor Strasser, 
Autohändler in Klagenfurt, St.-Ruprechter 
Straße 8.

Beschluß
Über Antrag des Gemeinschuldners wird ge­

mäß § 140 ff. KO die Abschließung eines 
Zwangsausgleiches zugelassen und die Tag­
satzung zur Verhandlung und Beschlußfassung 
auf den 5. Dezember 1958, nachmittags 15.30 
Uhr, Zimmer 131, zweiter Stock, beim gefer­
tigten Gerichte anberaumt. — Landesgericht 
Klagenfurt, Abt. 5, am 7. November 1958. — 
S 19/58.

Gemeinschuldner: Prot. Firma Kärntner 
Autosalon, Inhaber Alexander Polgar, Kla­
genfurt, Herrengasse 10.

Beschluß
Über Antrag des Gemeinschuldners wird 

gemäß § 140 ff. KO die Abschließung eines 
Zwangsausgleiches zugelassen und die Tag­
satzung zur Verhandlung und Beschlußfassung 
darüber auf den 28. November 1958, nach­
mittags 16 Uhr, Zimmer 131, zweiter Stock, 
anberaumt. — Landesgericht Klagenfurt, Ab­
teilung 5, am 11. November 1958. — S 14/56-64.

Beschluß
Ausgleichsverfahren: Othmar Stuller,

Angestellter in Klagenfurt, St.-Veiter Str. 31.

Das über Antrag eines Schuldners eröffnete 
Ausgleichsverfahren wird gemäß § 56 ZI. 1,2 
AO eingestellt, da der Ausgleich von der im 
§ 42 AO angeführten Gläubigermehrheit ab­
gelehnt worden ist. — Gleichzeitig wird der 
Konkurs eröffnet. — Landesgericht Klagen­
furt, Abt. 5, 19. November 1958. — Sa 20/58-23-

Beschluß
Ausgleichsverfahren: Theresia Stuller,

Schuhmacherswitwe in Klagenfurt, Mössinger­
straße 24.

Das über Antrag des Schuldners eröffnete 
Ausgleichsverfahren wird gemäß § 56 ZI 1, 2 
AO eingestellt, da der Ausgleich von der im 
§ 42 AO angeführten Gläubigermehrheit ab­
gelehnt worden ist. — Gleichzeitig wird der 
Konkurs eröffnet. — Landesgericht Klagen­
furt, Abt. 5, 19. November 1958. — Sa 19/58-12-

Beschluß
Ausgleichsverfahren: Leopold Stuller, |

Geschäftsführer in Klagenfurt, Sonnwend' 
gasse 28.

Das über Antrag des Schuldners eröffnete 
Ausgleichsverfahren wird gemäß § 56 ZI. 1, 2 
AO eingestellt, da der Ausgleich von der im 
§ 42 AO angeführten Gläubigermehrheit ab- 
gelehnt worden ist. — Gleichzeitig wird der 
Konkurs eröffnet. — Landesgericht Klagen­
furt, Abt. 5, 19. November 1958. — S 18/58-15

Versteigerungsedikt
Am Samstag, den 29. November 1958, von 

9 bis 12 Uhr und von 14 bis 16 Uhr, und am 
Montag, 1. Dezember 1958, von 9 bis 12 Uhr, 
werden in der Auktionshalle des Bezirks­
gerichtes in Klagenfurt, Heuplatz, fabrikneue 
Sportgeräte, Sportbekleidung und sonstige 
Sportartikel aller Art öffentlich versteigert- 
Besichtigung: Freitag, den 28. November 1958, 
14 bis 17 Uhr. — Bezirksgericht Klagenfurt, 
Abt 4, am 25. November 1958. — 4 E 15.705/58-

Todeserklärung

Verfahren zur Todeserklärung
Auf Ansuchen des Antragstellers wird das 

Verfahren zum Beweise des Todes nach­
stehender Person eingeleitet und die Auf­
forderung erlassen, bis zum 31. Dezember 
1958 dem Gerichte über den Vermißten Nach­
richt zu geben. Nach Ablauf dieser Frist und 
nach Aufnahme der Beweise wird über den 
Antrag entschieden werden.

3 T 127/58-8. Friedrich Wilhelm Steinböck 
geb. am 10. Mai 1883 in Eisendorf im Böh' 
merwald als Sohn des Karl Steinböck und 
der Auguste Steinböck geb. Lamprecht, r.-k- 
verheiratet seit 10. September 1910 mit Alm3 
Steinböck geb. Sadnik, Volksdeutscher, letz­
ter Wohnsitz in Sachsenfeld bei Cilli, Jugm 
slawien, von Beruf Hauptmann a. D. der 
ehemaligen österreichischen Armee, wurde 
im Mai 1945 von jugoslawischen Partisane3 
festgenommen und verschleppt. Seithef 
wurde von ihm nichts mehr gehört. Er iS1 
verschollen. Antragsteller: Dr. Friedrich
Steinböck, Arzt in Klagenfurt, Landeskran­
kenhaus, Abt. 16, St.-Veiter Straße 47.
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